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üeutsche U-Voot -SchlSge in immer rascherer folge
Schwere Verluste der Sowjet-flotte / kavallerie-stngriff in der Kalmückensteppe abgeschlagen

öesteigerle lIeftigkett
der Schlacht ln ßgzzplen

9^ Ovü VRT . an der kanadischen Küste . . .

Aus dem Führerhauptquartier,  3 . No¬
vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Im Westkaukasus führten Angriffe und Gegen¬
angriffe zu erbitterten Kämpfen , in denen unsere Trup¬
pen ihre Stellungen behaupteten und im Gegenstoß Ge¬
lände gewannen . Slowakische Truppen vernichteten ein¬
geschlossene Kräfte des Feindes . Ostwärts Alagir
durchstießen deutsche Truppen in fortschreitendem An¬
griff stark ausgebaute und verminte Stellungen des
Feindes . Luftangriffe mit Bomben und Bordwaffen
brachten dem Feinde hohe Verluste bei . Ein Panzerzug
wurde vernichtet . In der Kalmückensteppe warf ein
eigener Gegenangriff feindliche Kavallerie unter erheb¬
lichen Verlusten zurück. In Stalingrad  geht der
schwere Angrifsskampf um Häuserblocks und Straßen
weiter . Sturzkampfflugzeuge setzten ihre Angriffe gegen
die hart umkämpften Widerstandsnester im nördlichen
Stadtgebiet fort . Trotz zäher Abwehr verlor der Feind
weiteren Boden . Seine immer wiederholten Gegen¬
angriffe scheiterten . Kampfsliegerverbiinde unterbra¬
chen nachhaltig die Bahnverbindungen ostwärts der
Wolga und den Fährbetrieb über den Strom . An der
Don front  machte der Feind Uebersetzversuche , die
jedesmal von Rumänen , Italienern und Ungarn blutig
abgewiesen wurden . Italienische Jäger bekämpften im
Tiesslug Feldstellungen der Sowjets . Ungarische Truppen
vernichteten bei einem größeren Stoßtruppunternehmen
zahlreiche Bunker und Kampsstände aus dem Ostuser des
Flusses und brachten Gefangene ei « . Südostwärts des
Ilmensees  dauern hartnäckige örtliche Kämpfe in
völlig versumpftem Gelände an , — Im Kpmpf gegen
die sowjetische Handels - und Kriegsflotte vernichtete die
Luftwaffe im Monat Oktober an der Schwarzmecrküste,
aus dem Kaspischen Meer , dem Unterlauf der Wolga
und auf dem Ladogasee insgesamt 33 Fracht - und Trans¬
portschiffe verschiedener Größen , darunter eine hohe Zahl
von Tankern , außerdem einen Bewacher . Ferner wurden
32 Frachtschiffe aller Art und vier Kricgsschiffeinheiten
durch Angriffe aus der Luft beschädigt.

ImKanal  wurde in der Nacht vom 1. zum 2. No¬
vember ein Angriff englischer Schnellboote aus § in deut¬
sches Geleit durch das zusammengefaßte Abwehrfeuer der
eigenen Sicherungsstreitkräfte vereitelt und ein feind¬
liches Schnellboot in Brand geschossen. In der vergan¬
genen Nacht kam dasselbe Geleit erneut in Eefechts-
berührung mit englischen Schnellbooten , wobei ein feind¬
liches Boot so schwer beschädigt wurde , daß mit feinem
Verlust zu rechnen ist.

Die Schlacht in Aegypten  geht mit gesteigerter
Heftigleib weiter . Der Einbruch starker Panzerverbände
des Feindes im Nordabschnitt der Front wurde durch
rücksichtslosen Einsatz im Gegenangriff erneut aufgefan¬
gen . Deutsche und italienische Luftstreitkriiste führten
an den Brennpunkten der Schlacht unermüdliche Angriffe
gegen motorisierte britische Kräfte , Artilleriestellungen
und rückwärtige Verbindungen . Deutsche und italieni¬
sche Jagdflieger schössen bei einem deutschen Verlust fünf¬
zehn Flugzeuge des Feindes ab . Außerdem wurden über
dem Mittelmeer fünf britische Flugzeuge zum Absturz
gebracht , davon eines durch ein deutsches Unterseeboot.An der Kanalkiiste verlor der Feind gestern vier Flug¬
zeuge.

Wie durch Sondermeldung  bekanntgegeben , ge¬
wann eine Gruppe deutscher Unterseeboote ostwärts
der kanadischen Küste trotz schlechten unsichtigen Wet¬
ters Fühlung mit einem von Amerika » ach England
fahrenden mit Kriegsmaterial und Lebensmitteln voll
bcladenen Eeleitzug . In zähen Angriffen , die sich über
mehrere Tage und Nächte hinzogen , wurden aus dem

stark gesicherten feindlichen Transportverband 18 Schiffe
mit zusammen 91009 ART . versenkt , darunter drei Mu-
nitionsschisfe , die « ach den ersten Treffern in die Luft
flogen . Zwei weitere Dampfer mit zusammen 11998
Vruttoregistertonnen sowie ein Zerstörer und eine Kor¬
vette wurden torpediert . Nur versprengte Reste des Ge¬
leitzuges konnten im dichten Nebel entkommen ."

In dem durch Stürme und Nebel berüchtigten See-
gebiet ostwärts der kanadischenKüste gelang es trotz
starker feindlicher Abwehr den deutschenU-Booten im¬
mer wieder, in zäher Verfolgung an die Schiffe her¬
anzukommenund aus günstiger Schußpositionihre Tor¬
pedos abzufeuern, Während der Angriffsoperationen
verschlechtertesich das Wetter immer mehr. Dichte Ne-
beloänke legten sich im weiten Umkreis auf das Meer
und entzogen das Feindgeleit auf Stunden jeder Sicht.
Der Gegner machte sich die schlechten Wetter- und Sicht-
verhältnisse zunutze und suchte mit hoher Fahrt zu ent¬
kommen. Doch die deutschenUnterseebootewußten auch
mit dem Neufundlandnebel fertig zu werden. Weithin
über das Meer schallende' Detonationen und riesiger
Feuerschein zeugten vop der verheerenden Wirkung .der
Torpedotieffer. Die Gewässer ostwärts von Neu-Fund-
land waren immer schon ein gefährliches Gebiet für
die Schiffahrt. Die hier vorkommenden Nebel halten
oft wochenlang an. besonders im Raum der Neusund-
land-Bank, einer steil aus dem Atlantik aufsteigenden
Untiefe von über ISO Ovv Quadratkilometer Ausdehnung.
Hier ist das Meer an einzelnen Stellen nur wenige
Meter tief und birgt für die Schiffahrt große Ge¬
fahren. Die hier auftretenden Stürme machen diesen
Teil des Atlantik zu einem der bewegtesten Seegebieteder Welt.

Der neue deutscheErfolg muß die Erregung der bri¬
tischen Öffentlichkeit über die wahrhaft sensationelleErfolgsserie der deutschenUnterseeboote und ihr Vor¬
stoßen in die Randgebiete des Indischen Ozeans noch
verstärken. Nachdem offiziell in London eingestanden
werden mußte, daß der 10 902 VRT. große Truppen¬
transporter „City of Paris " im Indischen Ozean tor¬
pediert und versenkt wurde, haben die neu aufgetauch¬
ten Befürchtungen in London jegliches andere Kampf-
geschehen an der Ostfront und bei den Salomonen als
weniger interessierend in den Hintergrund gedrängt.
Auf der versenkten „City of Paris " sollen sich außer
Truppen der siebten britisch-indischen Armee 60 englische
Offiziere befunden haben. Neutrale Korrespondenten
berichten heute aus London, daß man auf Grund der
jüngsten EreiMsse dort befürchte, die bereits im Indi¬
schen Ozean operierenden japanischen und die deutschen
U-Boote könnten sich zu einer engen Zusammenarbeit
zusammenfügen, wodurch der für die Durchführung mi¬
litärischer Operationen in Aegypten und dem Nahen
Osten äußerst wichtige Kriegsmaterialnachschub ernst
gefährdet werden könnte.

Hier wird die alte Erfahrung berührt, daß die Ope¬
rationen zur See, mögen sie in einem Seegebiet er¬
folgen wo sie wollen, unbedingte Rückwirkungenauf die
Landoperationen haben müssen. So wie die Aktivität
der deutschen U-Boote im Nordatlantik und in den
Eismeer-Gewässern' bestimmenden Einfluß auf die
Kämpfe des Heeres an der sowjetischenFront hat, so
wirken sich die Torpedierungen der amerikanischen
Kriegstransporter nach England auf das Kampf¬
geschehen an den rein britischen Fronten wie jetzt in
Aegypten aus. b.

tt-S-st -kie-
Im Hinblick aus die neue Erfolgsserie unserer U-Boote

dürsten die folgenden Darlegungen besonderem Inter¬
esse begegnen.

2m ersten Weltkrieg nahmen die deutschen U-Boote
den Kamps im Februar 1917 auf. Sie versenkten im
ersten Monat trotz sehr schlechterWetterlage 520 412
BRT ., im März rund 564 000 VRT., im April fast
900 000 BRT ., im Mai 616 000 BRT ., im Juni über¬
schritt die Versenkungszisfer eine Million . Die neu¬
trale Schiffahrt vetsagte den Dienst. In kürzester Zeit
zeigte sich England tödlich bedroht. Bereits im April
erklärte Jelicoe dem in England eintreffenden Befehls¬
haber der zu Operationen in europäischenGewässernbe¬
stimmten amerikanischenSeestreitkräfte, Admiral Sims:
„Die Deutschenwerden den Krieg gewinnen, wenn wir
unsere Verluste nicht stoppen, und zwar bald." Nach den
furchtbaren Verlusten des Juni verschlimmerten sich die
Tonnagenot und die Befürchtungen der Alliierten der¬
art , daß Lloyd George sich genötigt sah, Besprechungenüber einen Verständigungsfrieden in Paris und Rom
einzuleiten. Man wird bei der Bewertung dieses Er¬
gebnisses und bei einem Vergleich mit den heutigen
Eesamtversonkungszahlen stets berücksichtigenmüssen,
daß die rein moralische Wirkung und das Gefühl, der
Wucht der Ereignisse gegenüber hilflos zu sein, da¬
mals eine ganz andere war, als in diesem Kriege, wo
sich das Gesamtllberraschungsmomentder U-Boote nicht
mehr in diesemMaße entfalten konnte. Auch wird man
einwenden, daß im Verhältnis zu heute der auf der
gegnerischen Seite fahrende .Schiffsraum noch größer
gewesen sei. Man wird erwidern, daß die Tonnage¬
mehrung für den Effekt unwesentlich war. Die Stim¬
mung in England im Juli 1917 war eine Stiminungder Panik.

Gleich, wie das entscheidendeErgebnis zustande kam
— auch die Erzeugung der Panik ist ein Mittel des
Krieges —, das Wesentliche war sein Vorhandenseinund seine Untergrabung durch eine neue Handlung der
deutschen Politik . Es war das die unglückseligeFrie¬
densresolution des DeutschenReichstages vom 19. Juli
1917. In weiteren Informationen über die Reichstags-

Sioaiobegräbmsfür Siebert
Berlin,  3 . November . Der Führer hat für den

verstorbenen bayerischen Ministerpräsidenten , SA .-
Oborgruppcnfiih . er und Präsidenten der Deutschen
Akademie , Ludwig Siebsrt , ein , Staatsbegräbnis an¬geordnet.

Der Führer hat den Gauleiter Paul Giesler  mit
der Führung der Geschäste des bayrischenMinisterpräsi¬
denten sowie des bayrischenSiaatsministers der Finan¬zen und für Wirtschaft beauftragt.
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Verhandlungen wurde über das „Versagen" des U-Boot-
Krieges debattiert , weil er innerhalb der Fpist von
fünf Monaten noch nicht zum Ziele geführt habe. Das
bedeutete das sofortige Ende der britischen Bereitschaft,
einzulenken. Die Erkenntnis, daß der so furchtbar zu¬
schlagende Feind innerlich vor dem Erlahmen stand
und daß der DeutscheReichstag nicht an den Enderfolg
des U-Boot-Krieges glaubte, der in England sicher er¬
schienenwar, verlieh dem Gegner die Kraft , diese kri¬
tischste Phase durchzustehenund die Zeitspanne bis zu dem
Punkte zu überwinden, an dem die jetzt in riesigem
Ausmaße vermehrte Abwehr stärker zur Wirkung kom¬men und auch die amerikanischeHilfe fühlbar werden
konnte. Aber auch die schließliche Wirksamkeit der Ab¬
wehr trat bis zum Kriegsende gegenüber dem geistigen
Widerstandswillen zurück, der sich im Juli an der Er¬
kenntnis entzündet hatte , daß der Gegner ermattet war
und alles nur darauf ankam, etwas länger auszubalt -n
als er. Nur so ist es vor der Geschichte erklärlich daß
der Gegner sich bis zum Ende behauptete, denn so
groß wurde die Wirkung der Abwehr wiederum nicht.Die Versenkungsziffern blieben furchtbar aenng. Den
Abwehrbemühungen der Alliierten gegenüber stand seit
1918 dank der Tatkraft des Admirals Scheer ein gigan¬
tisches deutschesU-Boot-Vauprogramm. Die Verluste an
U-Booten hatten sich im Jahre 1918 gegenüber dem
Jahre 1917 kaum gesteigert, 69 gegen 63 Boote. 105
Boote hatten den Kampf im Frühjahr 1917 begonnen.
121 standen Ende 1918 im Kampf. 439 neue Boote aber
waren im Bau , 330 weitere in Bau gegeben. 76 sollten
davon allein während des Winters zur Front kommen.
Die deutsche U-Boot-Kriegführung — ihr erster Füh¬
rer, der später« Admiral Bauer , hatte schon die An¬
regung dazu geschaffen, bevor er 1917 abgelöst wurde —
begann eben, der organisierten gegneri chen Schiffahrt
den organisierten Angriff, so wie er allerdings erst
in unseren Tagen nun Wahrheit und Triumph gewor¬den ist, gegenüberzustellen.
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An der kanadischen Küste versenkten unsere U-
Voote trotz ungünstigster Wetterlage wieder 16Schiffe mit 94 908 VRT.
Auch die sowjetische Handels - und Kriegsflotte
muß schwere Schläge einstecken : 33 Fracht - und
Transportschiffe wurden allein im Oktober ver¬
nichtet.
In der Kalmückensteppe schlugenunsere Truppeneinen Kavallerieangriff des Feindes ab.
Die Schlacht in Aegypten geht mit gesteigerterHeftigkeitweiter.
Rejchspresseches Dr . Dietrich trat in einer Rede für
objektive Berichterstattung der Auslandspreise ein.
In Berlin wurde in feierlichem Rahmen die Deutsch-
Finnische Gesellschaft gegründet.
Die 2. Neichsstraßcnsammlung erbrachte im Gau
Weser -Ems 27,9 v. H. mehr als die gleiche Samm¬
lung im Vorjahre.

sür echte Neutralität der Auslandspreise
kine beveulsame Nede See Neichspressechefs Vr. Vietrich in Serlin

Berlin , 3. November . Reichspressechef Dr . Dietrich
sprach am Montagabend auf der Jahresveranstaltung
des Vereins der ausländischen Presse zu Berlin über
Fragen , die sich für die Arbeit der ausländischen Jour¬
nalisten im Kriege ergeben. Insbesondere befaßte er sich
in seiner Rede mit dem Begriff der Neutralität der
Presse.

In einer Zeit , so erklärte er, in der die geistige
Kriegführung eine so ungeheure Rolle spiele wie in
diesem modernen totalen Kriege , sei der Neutralität
eines Landes nicht dadurch Genüge getan , daß es durch
seine Diplomaten platonische Neutralitätsversicherun¬
gen abgebe , während gleichzeitig ein großer Teil seiner
Presse Partei ergreife und die Geschäfte der Feinde be¬
sorge . Eine Neutralität , die sich nicht auf dem Gebiet
der geistigen Kriegführung einer neutralen Haltung
befleißige , sei keine Neutralität . Als Mindestforderung
einer neutralen Haltung der ausländischen Presse be¬
zeichnete der Reichspressechef absolute Objektivität in
der nachrichtlichen Unterrichtung der Oefsentlichkeit . Sie
setze freilich ebenso wie in Kommentar und Leitartikel
den guten Willen zur Objektivität voraus . Dieser Wille
zur Objektivität sei zwar in den meisten Fällen bei den
Korrespondenten der neutralen Presse in Berlin , leider
aber nicht bei ihren Redaktionen im Ausland vor¬
handen.
' Für das von Englands Händlergeist befreite Europa,

so betonte der Reichspressechef, seien die Zeiten vorüber,
in denen der Journalismus nur ein Geschäftwar und
der Journalist ein seelenloses Werkzeug für die Will¬
kür anonymer Auftraggeber. In einer Zeit, in der das
Leben von Millionen Menschen, in der das Schicksal un¬
gezählter Völker, ganzer Erdteile auf dem Spiele stehe,
sei in die Hand des Journalisten ein ungeheures Maß
menschlicherVerantwortung gelegt. Es gebe heute auf

diesem-»Kontinent ein europäisches Gewissen,
dem alle europäischen Journalisten verpflichtet seien.
Für die Verteidigung der abendländischenKultur , deren
Wiege dieser Kontinent war und deren Bannerträger
er heute wieder ist, hätten fast alle kulturschöpferischen
Nationen Europas gegen den Bolschewismus das
Schwert gezogen. Wenige seien zurückgeblieben und
hätten sich auf den starken Arm der anderen verlassen.
In diesemKampf müßten die Kämpfer von den anderen,
wenn sie sich schon nicht zur Solidarität bekennen, zum
mindesten eine geistige Neutralität verlangen.

Er sei überzeugt , so schloß Dr . Dietrich , daß über die
Berechtigung , dieser Forderung in diesem Kreise ein¬
schließlich der neutralen Korrespondenten kein Zweifel
herrsche. Aber es sei unerläßlich , daß sie endlich auch
ihre Anerkennung in den Redaktionen ihrer Länder
finden müsse, wenn diese weiterhin den Anspruch er¬
heben , in diesem Krieg neutral zu sein.

In einleitenden Begrüßungsworten hatte der Prä¬
sident des Vereins der ausländischen Presse zu Berlin,
Professor Senatra,  den Reichspressechef als den Vor¬
kämpfer neuer Jheen des Journalismus und den auf¬
richtigen Förderer der in Berlin tätigen Auslands¬
journalisten willkommen geheißen. Pros. Senatra hob
dabei noch besonders horvô daß die journalistische
Tätigkeit in Berlin von keinerlei Zensurmaß¬
nahmen erschwert  werde , sondern trotz des
Krieges für alle in Berlin tätigen Auslandsjourna-
listen eine freizügige Entfaltung ihrer Arbeit möglich
sei. Nach diesen Feststellungen, die im Hinblick auf die.bei unseren Gegnern bestehenden scharfen Zensurmaß¬
nahmen besonders bemerkenswert waren, umriß Pros.
Senatra in eindrucksvollen Worten die Mission des
Journalismus in der heutigen für die Menschheit so
entscheidungsvollenZeit.

Marfchakl Nommel leitet die flfrika Operationen
Sie Abwehrschlacht in vollem lZange— erbitterte kümpse an der kl-fllamein-fronk — Starker Materialeinsah der Veiten

Von Lriegsbericbterkuckolk Lsttlein
rck. Nordasrika,  im November skic .) Es ist

keineswegs etwas Neues , wenn von den Schlachtfeldern
der El -Alamein -Front berichtet wird , daß die Briten
auch bei ihrer diesjährigen Herbstofsensive mit einer
großen lleberlegenheit an Kriegs - und Menschenmate¬
rial angreifen . Die deutsch« und italienische Unterlegen-
heit der Kräfte hat Eeneralseldmarschall Rommel , der
sich wieder auf afrikanischem Bode befindet und die
deutsche Abwehrschlacht leitet , erst Anfang Oktober fest¬
gestellt . Er fügte hinzu , daß diese Unterlegenheit durch
die Güte . des deutschen und italienischen Materials , vor
allem aber durch die kämpferische lleberlegenheit . und
die Tapferkeit des deutschen und italienischen Soldaten
ausgeglichen werde . „Erst nach diesem Krieg ", so sagte
der Marschall . „wird darüber geschrieben werden kön¬
nen , mit welch kleinen Einheiten und mit welch gerin¬
gem Materialeinsatz die großen Achsenerfolge auf dem
noedasrikanischen Kriegsschauplatz errungen worden
sind." Das gilt auch für die Abwehrschlacht , die jetzt
einhundert Kilometer vor Alexandria , dem Tor nach
Aegypten , im Gange ist.

„Die Stunde der Abrechnung mit dem Feind ist ge¬
kommen". erklärte der Oberbefehlshaber der achten eng¬
lischenArmee, Montgomery, am Morgen des Beginns
der britischen Offensive. Montgomery schien sich seiner
Sache sehr sicher zu sein, stand ihm doch tatsächlichein
gewaltiges Kriegsmaterial zur Verfügung, mit dem er
Hoffte, die deutsche Front eindrückenund durchstoßenzu
können. Gleich am ersten Tag setztendie britischen Be¬
fehlshaber ihre Hilfsvölker ein. Neger, mit einem Busch¬
messer bewaffnet und unter Alkohol gesetzt, griffen an.Hinter diesen anstürmenden schwarzenHaufen standen
HundertePanzer bereit, um die deutschen Stellungen zu
überrennen, lind dennoch ist den Engländern der er¬
hoffte rasche Erfolg versagt geblieben, und zwar dank der
kämpferischenlleberlegenheit und der Tapferkeit der
deutschenund italienischen Soldaten . Dort, wo es dem

Feind tatsächlich gelang, in die deutsche Hauptkampf¬
linie einzudringen, wurde er in raschen und energischen
Gegenstößenwieder geworfen. Diese Gegenstößekönnten
auch die britischenBatterien , die tiefgestaffelt hinter der
der Front stehen und scheinbar über einen schier uner¬
schöpflichen Munilionsvorrat verfügen, nicht aufhalten.
Mft einer geradezu bewundernswürdigen Kaltblütig¬
keit arbeiteten sich die zum Gegenstoß angesetztenEin¬
heiten durch das schwere britischeArtilleriefeuer hindurch
und erfüllten ihre Aufträge.

Für Montgomery mag die „Stunde der Abrechnung"
sicherlich anders ausgesehen haben. Wenn er heute auf
das Schlachtfeld am Nord- und Mittelabschnitt der
El-Alamein-Front geht, wird er sich der Enttäuschung
nicht erwehren können, denn dort liegen bereits über
zweihundert englische und nordamerikanischePanzer , ab¬
geschobenund ausgebrannt . Dicke, schwere Rauch- und
Sandwolken wälzen sich über das Schlachtfeld, durch die
sich die Briten kaum einen Weg bahnen können. Die
Stimmung bei den deutschenEinheiten ist deshalb auch
großartig. Sie wissen, was vor El-Alamein auf dem
Spiel steht. Sie ahnen die Pläne des Gegners, der bei
El-Alamein die „Schlacht um das Mittelmeer " gewin¬
nen will . „Der Tommy soll nur kommen, wir werden
ihn zurückschlagen", das sagen die Offiziere, die Unter¬
offiziere und die Mannschaften, die sich vor El-Alamein
in die Erde gekrallt haben. Bis zum letzten Schuß ihr
kleines Erdloch verteidigen, das sie sich in den steinigen
Boden gehauen und gegraben haben. Es ist schon wahr,
was Generalfeldmarschall Rommel Anfang Oktober ge¬
sagt hat : Nichts könne den zähen, unbändigen Kampf¬geist unserer Truppen mindern.

Da ist zum Beispiel eine Kompanie einer Aufklä¬
rungsabteilung . Sie mußte während der ersten Nacht
der englischenOffensiveund unter einem wahren Trom¬
melfeuer der britischen Batterien Stellungswechsel vor¬
nehmen. Obwohl die Granaten in kürzesterEntfernung
detonierten, gelang es den Soldaten , ihre Panzerab¬
wehrkanonen aus der alten Stellung in die neue zu

bringen. Zum Morgengrauen gruben sie sich wieder ein
und atmeten auf, daß sie von der Artillerie nicht mehr
allzusehr zugedeckt wurden. Ihre Freude war jedoch nur
sehr kurz, denn nun wurden sie von den feindlichen
Bombern ünter Feuer genommen. Diese Bomber brei¬
teten' wahre „Bombenteppiche" über ihre Stellung aus.
Und doch hielten sie die Stelling . Sobald die „Omni¬
busse der Luft" angedröhnt kamen, krochensie in ihre
Erdlöcher und ließen den „Segen" über sich ergehen. Sie
mußten überdies ihre Stellung halten, denn hier wollte
der Tommy mit einer Vielzahl an Panzern burch-
brechen. Dieser Angriff ließ auch gar nicht lange auf
sich warten . Die britischeArtillerie leitete ihn mit einem
kurzen Feuerschlag ein, und dann kamen auch schon die
Panzer angerollt. Sie waren deutlich mit dem Glas
auszumachen, und schickten einen wahren Hagel an Voll¬
geschossen herüber. Die Kompanie brauchte jedoch nicht
in Aktion zu treten. Deutscheund italienische Panzer
nahmen die „Piloten " in die Zange. Sie näherten sich
den Briten , eingehüllt in eine riesige Staubwolke, und
schlugen sie zurück. Während dieses kurzen Kampfes
Panzer gegen Panzer schwieg die Artillerie.

Und dennoch war die Luft erfüllt von einem höllischen
Getöse . Der Lärm hörte sich an , als schlügen hundert¬
tausend Männer aus riesige Kupferkessel . Als diese
Schlacht vorüber war , brannten weithin sichtbar viele
„Piloten ", der Rest drehte ab . Wenige Minuten später
orgelten wieder die Geschosse der englischen Artillerie
durch die Luft und die Luftomnibusse " kamen wieder und
„luden ab ", die Soldaten der Aufklärungsabteilung aßen
iedoch erst einmal in aller Ruhe das wohlverdiente Mit¬
tagesien . Die britische Offensive ist noch nicht beendet.
Noch immer tobe » erbitterte Kamvfe . Um jeden Meter
Boden wird zäh gerungen . Die Schlacht ist hart , sie ver¬
langt alles von unseren Soldaten . Die „Stunde der Ab¬
rechnung ". von der Montaomern sprach, wird jedoch nie
kommen . Was Generalieldmarsiball Rommel gesagt hat,
dafür treten seine Soldaten ein , denn was sie haben,
das halten sie fest.



Da brach die deutsche Bitte um Waffenstillstand den
Kampf der Giganten , der erst in sein entscheidendes
Stadium eintreten wollte , ab und damit auch diL ge¬
schichtliche Entscheidung über den schließlichen Sieg —
ob Abwehr , ob Angriff . Aber ohnedies hatte die deut-
jche tl -Boot -Waffe im Jahre 1618 noch so furchtbar ge¬
wirkt , daß Englands Widerstandskraft mit dem Win¬
ter 1918/16 nach den späteren Zeugnissen doch vor dem
Erliegen stand . Die erste Waffenstillstandsbedingung,
die die Alliierten stellten , war der sofortige Abbruch
des U-Boot -Krieges . Admiral Lord Fisher aber schrieb
von dem Wunder des Waffenstillstandes und sagte : „Der
Engel des Herrn hat die Deutschen verblendet . . ."

Der U-Boot -Krieg 1614,bis 1618 ist eines der tra¬
gischsten Beispiele der Weltgeschichte geworden für das
Versagen einer beispiellos kämpsendsn Waffe durch
politische Führungsschuld . Die ganze Schwäche der poli¬
tischen Führung enthüllte sich ja noch. nachdem der Ent¬
schluß zum uneingeschränkten U-Boot -Krieg in die Tat
umgesetzt war . Bitter bleibt das Wort des Admirals
Bauer : „An der Front gewann man den Eindruck , daß
unser einziges , bereitwillig benutztes Verhandlungs¬
mittel gegenüber neutralen Regierungen ausschließlich
Zugeständnisse auf dem Gebiet des U-Boot -Krieges seien ."
Während des uneingeschränkten U-Boot -Krieges wurde
nichts an dem deutsch -dänischen Abkommen über däni¬
sche Lebensmittel nach England geändert . UnqcLindert
ließ es die deutsche Regierung ant schwedische Vor¬
stellungen hin zu , daß L00 600 BRT . meist englischen
Schiffsraums , die in russischen Häfen festgelegen hatten,
durch die nur schwedischen Schiffen vorgehaltene Ko-
grundrinne nach England fuhren . Schwäche äußerte sich
überall.

Die deutschen U-Boot -Fahrer fochten bis zuletzt als
Tapferste der Tapferen und Treuests der Treuen , und
vielen von ihnen schenkte der Kampf unterer Tage das
den Schmerz der Vergangenheit auslöschende oder we¬
nigstens mindernde Erlebnis einer kraftvollen Einheit
von politischer und militärischer , Führung, , die die Feh¬
ler der Vergangenheit zur Größe der Gegenwart ver¬
wandelte . Hains Hvnjrarts.

Me Sründung der Veutlch-sinnilchen Selellschast
Berlin , 3. November . In einem Zeitpunkt größter

geschichtlicher Auseinandersetzungen , da deutsche und
finnische Soldaten im hohen Norden gemeinsam gegen
den Bolschewismus kämpfen , wurde am Dienstag in
Berlin zur Pflege und weiteren Vertiefung der kultu¬
rellen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Finnland eine Deutsch -Finnische Gesellschaft
ins Leben gerufen . Zu den Eriindungsfeierüchkeiten
waren der finnische Kultusminister Kukkonen , der
Staatssekretär im finnischen Außenministerium Ge¬
sandter Pakaslahti , Generalleutnant Talvela als Ver¬
treter der finnischen Wehrmacht sowie der Rektor der
Universität Helsinki , Pros . Nevanlinna nach Berlin
gekommen . In Anwesenheit der finnischen Gäste , zahl¬
reicher namhafter Vertreter von Staat , Partei und
Wehrmacht sowie deutscher und finnischer Verwundeter
von der Nordfront fand am Nachmittag im Haus der
Flieger ein Festakt statt , zu dem der Präsident der Ver¬
einigung zwischenstaatlicher Verbände tt -Obergruppen-
fllhrer und General der Polizei Lorenz eingeladen hatte.
Die Kundgebung wurde durch die weihevolle Tondich¬
tung „Finlandia " eingeleitet . Hierauf gab Obergruppen¬
führer Lorenz u . a . einen kurzen Abriß aus der fin¬
nischen Geschichte . Er schloß mit dem Wunsch , daß es der
neugegründeten Gesellschaft vergönnt sein möge , die
Freundschaft zwischen den beiden Völkern , die durch das
auf dem Schlachtfeld gemeinsam vergossene Blut end¬
gültig besiegelt worden sei, weiter zu festigen

Nach einer Ansprache des Rektors der Universität Hel¬
sinki , Professor Dr . Nevanlinna , über die deutsch -fin¬
nischen Kulturbeziehungen im Laufe der letzten Jahr¬
hunderte nahm der Präsident der Gesellschaft lt -Erup-
penführer Staatsrat Hanns Johst das Wort . Der heftige
Kampf , den Finnland und Deutschland heute gemeinsam
gegen den bolschewistischen Ansturm führen müßten,
könne nicht allein mit den ' Waffen durchgefochten wer¬
den , sondern bekomme seine letzte Sinngebung durch den,
notwendigen Triumph des Geistes . In der Schluß¬
ansprache dankte der finnische Gesandte Professor Kivi-
maeki namens seiner Regierung allen , die an der Grün¬
dung der Gesellschaft Anteil -haben.

Nooseoelt — der „demokratische Mklator
sreipaß für Mische kinwanderer — Morgentaus Vesprechungen in London

Prohtbcricht unserer Berliner Schriftleitung

I>. Berlin  3 . November . Der amerikanisch « Präsi¬
dent Frank !in D . Nooseoelt hat , wie bereits kurz be¬
richtet , am Vorabend eines „demokratischen Wahlgan¬
ges ", durch eine Botschaft a» den USA .-Kongreß eine
neuerliche Kostprobe des demokratischen Systems ge¬
geben , für das er angeblich die USA . in den Krieg
führte und das nach kaum einjähriger Kriegsdaner voll¬
kommen abgewirtschaftet ist. Im Lande der sagenhaften
Demokratie fordert der Präsident für sich persönlich neue
diktatorische Vollmachten in wirtschaftlicher , politischer
nnd militärischer Hinsicht, um nicht nur selbstherrlich die
innenpolitische Entwicklung der Vereinigten Staaten be¬
stimmen z» können , sondern auch die Beziehungen der
USA . zu anderen Ländern von seinem Belieben ab¬
hängig zu machen. Er fordert die Beseitigung aller vom
Kongreß und Senat erlassenen wirtschaftlichen Gesetze
zur Regelung der Ein - und Ausfuhr und verlangt im
einzelnen das Recht, alle Handelsschranken , Einfuhr¬
abgaben und Zölle abschaffen und gleichzeitig bestim¬
me» zu können , welche Personen , welches Eigentum
und welche Informationen zwischen den USA . und den
übrigen alliierten Nationen ausgetauscht werde » können.

Reuter gibt zu dieser , den Geisteszustand Roosevelts
und die bisherige Fehlleitung der USA .-Kriegspro¬
duktion gleichermaßen charakterisierenden Botschaft
einige bemerkenswerte Erläuterungen , die vor allem
Roosevelts Forderung nach eigener Kontrolle der Ein¬
wanderung auslegen . Danach wird im Weißen Haus
dieses Verlangen des Präsidenten als Forderung ge¬
deutet , die jüdische Einwanderung zu erleichtern . Die
bisher bestehenden Einwanderungsbeschränkungen sollten
ja gerade dielen Zustrom jüdischer Emigranten eindäm¬
men und die amerikanisch « Volkssubstanz vor einer
Unterwanderung schützen. Angesichts der Forderungen
der jüdischen Wallstreet mit ihrem außerordentlichen
Einfluß auf die amerikanische Politik mußte Nooseoelt
an eine Beseitigung dieser Beschränkungen denken . Er
benutzt den gleichen Anlaß , um persönliche Vollmachten

zur Kontrolle der Informationen hu erhalten , die dem
amerikanischen Volk die Wahrheit über die militärischen
Mißerfolge der USA . geben könnten . Durch eine stärkere
Isolierung des amerikanischen Volkes hofft der Präsi¬
dent die offen zutage tretende Vertrauenskrise des ame¬
rikanischen Publikums noch rechtzeitig auffangen zu
können . Gerade dies scheint lehr notwendig zu sein . da
beute die „Washingtoner Daily News " offen von dem
mangelhaften Vertrauen des amerikanischen Publikums
in seine eigene Führung spricht . Indirekt verurteilt das
Blatt das neue Vorhaben Roosevelts , wenn es schreibt,
daß die Regierung durch ihr Verfahren , schlechte Nach¬
richten zurückzuhalten , das Vertrauen der Öffentlichkeit
in die Zuverlässigkeit der amtlichen Wasbingtouer Kom¬
muniques untergrabe . Diese Stimme basiert auf den
letzten Erfahrungen der amerikanischen Agitation ange¬
sichts der Salomouen -Niederlage , ist aber insgesamt
symptomatisch für die amtliche Nachrichtenpolitik
Washingtons.

Wesentlichstes Merkmal der RoofeveltfHen Forde¬
rungen ist jedoch das Verlangen nach totaler Herrschaft
über die Kriegsproduktion . Auch in der Zollfrage will
er die lebten Einflußnröglichkeiien des Kongresses aus¬
schalten . Er will seinen persönlichen Einfluß und damit
den Einfluß seiner jüdischen Hiniermännrr vergrößern.
Zweifellos veranlaßten auch die Schwierigkeiten im
Pacht - und Leihprogramm und die britfftb ? Unfähigkeit,
die Kosten ,zu erstatten , Nocievelt zum Verlangen der
allumfassenden Vollmachten : Roosevelt will offenbar dem
amerikanischen Volk die gesamten Kosten für die Rii-
stungsprodukiion auferlegen , nm seine Erbbereitfchaft
gegenüber Großbritannien zu untermauern , wenngleich
es nicht ausgeschlossen erscheint , daß er sich bereits auch
jetzt in der Kriegszeit durch weitere Landabgabcn Eng¬
lands schadlos halten will . Informationen aus London
wollen wissen , daß Morgenthau eine Einbeitswährung
vorgeschlagen habe , wobei natürlich die USA . als die
Finanzstärkeren die Führung in diesem Währungsblock
beanspruchen würden.

frühes Ende der knllasrungs-Illusionen
VeutWand verdarb London das Konzept — verzweifelte sowjetische srontberichte

Dralitvericht unseres Vertrete^

1,1. Stockholm,  3 . November . Neue alarmierende
Nachrichten von den wichtigsten Sektoren der Ostfront
zerstörten am Dienstag endgültig die britischen Illu¬
sionen , daß die Offensioversuche Alexanders in Nord¬
afrika den Sowjets eine fühlbare Entlastung gebracht
haben könnten . In den Moskauer Komnmniquvs wurde
nicht nur eingestandcA , daß die Schlacht in den Ruinen
von Stalingrad nach' rurzer Atempause noch einmal mit
stärkster Wucht aufgeflammt sei, sondern auch von der
Kaukasusfront mußten die Sowjets alte Eingeständnisse
nachtragen und gleichzeitig eine weitere bedrohliche Zu¬
spitzung der Lage mitteilen . Das amtliche sowjetische
Mitternacht -Kommuniquö gab außerdem den Verlust
von Naltschik mit der üblichen mehrtägigen Verspätung
zn. „Unsere Truppen räumten die Stadt ", so lautete die¬
ses Moskauer Geständnis , „und bekämpften den Feind
nun im Siidosten Naltschiks ". Besonders die neuesten Be¬
richte aus Stalingrad trafen offensichtlich die eben wie¬
der aufkeimenden britischen .Hoffnungen schwer. Schon in
den letzten Tagen hatte London krampfhaft jedes noch
so schwache Anzeichen dazu benutzt , um eine angebliche
Erlahmung der deutschen Angrisfswucht an diesem Zen-
tralpunkt der Ostfront festzustellen und daraus einen
„Nebenerfolg " der eigenen Offensive zu konstruieren.
Am Dienstag mutzte der britische Nachrichtendienst aus
Grund der Wiedergaben sowjetischer Mitteilungen ein¬
räumen , daß die Gefahren für die nahezu ' erschöpften
Verteidiger der Ruinenstadt über Nacht noch einmal ge¬
waltig angewachsen seien . Dabei fiel im britischen Nach¬
richtendienst bemerkenswertcrweise auch ein Zitat des
Moskauer Rundfunks , in dem davon die Rede war , daß

Japans strategische Vorteile im SüdpaMK
Marineminister knor frisierte Sie Salomonen -vrlanz: 41 Kriegsschiffe unS 2S konSelsschiffe verloren

bl . Stockholm,  3 . November . Ein Reutervericht
aus Washington machte daraus aufmerksam , daß dre
Japaner im südlichen Pazifik marincstratcgisch zweifel¬
los im Vorteil seien , da ihre nächsten zur Reparatur
geeigneten Stützpunkte nur ein Drittel jener Wegstrecke
von Euadalcanar entfernt seien , die Amerikas Flotte
jetzt bis Pearl Harbour zurücklegen müsse. Vielleicht
sollten damit die Amerikaner und Australier auf be¬
vorstehende noch schlimmere Katastrophen rechtzeitig auf¬
merksam gemacht werden.

Der amerikanische Marinemiinster Knox ' fühlte sich
durch die angeblichen Erfolge im Owen -Stanley -Ee-
Livge so ermutigt , daß er nachträglich die Bilanz der
letzten Salomonenfchlacht umfrisierte und am Dienstag
drefst behauptete , die Japaner hätten bei diesem Kampf
insgesamt drei Kreuzer und fünf Zerstörer eingebüßt.

Die . eigene Eeständnisquote veränderte Knox vorerst
nicht . In einer neuen amerikanischen Statistik wurden
aber die bisherigen amerikanischen Gesamtverluste im
Pazifik 'mit 41 Kriegsschiffen und 25 Hanbelsfahrzeugen
angegeben — womit die Amerikaner zumindest gegen¬
über den Briten den Rekord im Ableugnen von Ver¬
senkungen völlig einwandfrei an sich gerissen haben
dürften . *

In australischen „Siegesreden " zur Lage auf Nen-
Gnmea war mehrfach davon die Rede , daß dort „jeder
Fußbreit Bodens " von den Japanern zurückerobert wer -j
den solle . Recht bescheiden ^ wurde zur Ergänzung aber
mitgeteilt , daß die australischen Truppen , über deren
angebliche Triumphe man in Canberra heute so außer
sich geraten ist , in sechs Wochen gerade 40 Meilen zu¬
rückgelegt hätten.

viele Tausende der Verteidiger Stalingrads seit Tagen
nicht mehr zum Schlafen gekommen seien . Der Mos¬
kauer United -Preß -Korrespondent meldete dazu ergän¬
zend , daß die Sowjets in den letzten ^4 Stunden nicht
weniger als 20 deutsche Angriffe allein im Nordwesten
Stalingrads zu überstehen gehabt hätten.

Alls vorliegenden Berichte waren sich aber darüber
einig , daß die deutsche Heeresleitung jetzt angeblich ihre
stärksten Kräfte im Kaukasus einsetze , wo die seit Ta¬
gen ohnehin bedrohliche Lage der Sowjets inzwischen
nahezu dramatische Ausmaße angenommen und neu « un¬
heilvolle Perspektiven geschaffen habe . „Vor allem gilt
der deutsche Stoß der Naltschik -Front " , so faßt United
Preß die letzten Unglücksbotschäften zusammen , „wo der
deutsche Drück fortwährend erhöht wird und die Lage
sehr bedrohlich geworden ist . Das war der fünfte Ter¬
raingewinn , der den Deutschen seit Beginn dieser Offen¬
sive in der vergangenen Woche glückte ." Der britische
Nachrichtendienst übernahm außerdem das sowjetische
Eingeständnis , baß die deutsche Luftwaffe gerade in
diesem Sektor äußerst aktiv geworden sei und von
Stunde zu Stunde mit größerer Wucht den deutschen
Durchbruch vortreibe.

entscheidende Erfolge der deutschen Iiiger
Berlin , 3. November . In den letzten Wochen des

Kampfes gegen die Sowjetunion haben die Verbände
der deutschen Luftwaffe von der Murmanskfront im
hohen Norden bis zur Schwarzmeerkllste und den Ufern
des Kaspischen Meeres in unzähligen Angriffsfkügcn
bei Tag und Nacht ihre ungeheure Schlagkraft bewiesen.
Während Kampf - nnd Sinrzknnlpsflieger pausenlos das
sowjetische Hinterland , den Nachschub - uikd Eisenbahn¬
verkehr vom Unterlauf der Wolga aufwärts bis in das
rückwärtige , Gebiet des nördlichen Frontabschnittes bom¬
bardierten , bolschewistische Bereitstellungen von Panzer-
und Jnfantericverbänden , Feldhunker - und Artillerie¬
stellungen mit schweren und schwersten Bomben belegten,
errangen unsere Jäger wiederum entscheidende Erfolge
im Kampf mit der bolschewistischen Luftwaffe . Wie das
Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurden in der
Zeit vom 10. bis 31. Oktober 615 feindliche Flugzeuge
an der Ostfront vernichtet . 535 sowjetische Flugzeuge
wurden das Opfer unserer unermüdlich angreifenden
Jäger , und 01 stürzten im Kranaibaael der Flakartil¬
lerie ab . Der Rest wurde am Boden zerstört . Im gleickien
Zeitraum werden 56 deutsche Flugzeuge vermißt . Die
von den Bolschewisten selbst wiederholt zugegebene
deutsche Luftüberlegenheit kann nicht eindeutiger zuge¬
geben werden als durch das Derlustverbältnis von 1 :11
zugunsten unserer Flieger , die auch weiterhin bei Tag
und Nacht den Luftraum über den erfolareich vorwärts-
drinaenden deutschen HeeresverbLnden sichern und der
bolschewistischen Luftwaffe keine einzige Möglichkeit zur
Entfaltung lassen . -

Vor italienische wekrmachtsbericht
Rom,  3 . November . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Die Schlacht an der
Aegyptensront ist gestern mit noch größerer Heftigkeit
entbrannt . Der erneute Druck, der von beträchtlichen
feindlichen Panzerstreitkräften ausgeübt wurde , wurde
von den Truppen der Achsenmächte ausgehalten , die mit
großer Tapferkeit zu wiedrrholten Malen znm Gegen¬
angriff übergegangen sind. Der Gegper hat sehr große
Verluste , besonders an Panzerstreitkräften , erlitten , von
denen mehr als 98 zerstört wurden . Auch unsere Ver¬
luste sind hoch. Heftige Kämpfe sind noch im Gange . Die
Luftwaffe nahm mit Flugzeugen aller Art am Kampf
teil . Sie warf sich der britischen Luftwaffe entgegen,
griff die feindlichen Kolonnen an und wirkte unauf¬
hörlich gegen das feindliche Hinterland . In zahlreichen
Lustkämpfen wurden drei Flugzeuge von unseren
Jägern , 13 von deutschen Jägern abgeschossen. Italienische
und deutsche Flugzeuge , die einen Gelcitzug begleiteten,
wiesen feindliche Luftangriffe ab nnd brachten vier
zweimotorige Flugzeuge brennend zum Absturz. Unsere
Seestreitkräste versenkten ein feindliches Unterseeboot."

Neue Mtterkreuztröger
Berlin,  3 . November . Der Führer verlieh dgg

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Karl
Becker,  Kommandeur eines Grcnadier -Rcgj,„r^^ .
Leutnant Schroer,  Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader.

Zwei Nitterkreuztriiger gefallen
Berlin,  3 . ' November . An der Ostfront fiel der

Ritterkreuzträger Leutnant Waldcmar Scmalla,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Als Sohn eines Professors am 8 , Januar 1920 in Dom-
bran im Kreise Taschen geboren , legte Waldemar Semalka
nach Kriegsausbruch aus der ' Teutschen Handelsakademie in
Olmütz die Notrcifeprnfnng ab , um anschließend in ein
Fliegerausbildungs -Negiment einzutreten . Nach abgeschlosse¬
ner jagdfliegerischer Ausbildung als Flugzeugführer in ein
Jagdgeschwader verseht , wurde er im Frühjahr 1911 zum
Leutnant befördert . Er war ein ebenso schneidiger Jagd - wie
kühner und erfolgreicher Tiesangrisslicger . Nach 65 Lust-
siegen Verlieh ihm der Führer am 4 , 9 . 1912 das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes.

Am 27. September 1942 fand der Ritterkreuzträger
Oberleutnant d. R . Heinz Martin  aus Chemnitz,
Kompaniechef in einem Infanterie -Regiment , im Kamps
gegen den Bolschewismus den Heldentod.

Oberleutnant Heinz Martin  wurde vom Führer am
2l >. Dezember 1941 mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichnet . Er hatte den Auftrag erhalten , mit dem
Nciterzna seines Jnfantcric - Ncgimentcs durch Aufklärung
festzustellen , ob zwei hinter schwer passierbarem Waldaelände
gelegene Dörfer fcindbcscbt seien . Seinen Zug schneidig und
geschickt führend , durchstich er daS WaldacILndc , wobei Siche¬
rungen des Gegners durch rasches Zupacken ausgeschaltet
wurden . Auf diese Weise wurden die Bolschewisten in dem
erste » Dorf völlig überrascht . In kühnem Zupacken nahm
Oberleutnant Martin die Besatzung dcr Ortschaft — Über
IM Mann — gefangen . Er crsnhr dabei , dah das zweite
Dorf , das 8 Kilometer entfernt lag , von den Bolschewisten
zur Verteidigung eingerichtet wurde . Nasch entschlossen
wandte er sich mit seinem Zug auch » och gegen diese Ort¬
schaft nnd zersprengte den Gegner völlig , wobei abermals
639 Gefangene in seine Hand fielen.

Neuer Leiter der Nundfunkabteilung
Berlin , 3. November . Der Reichsminister für Volks¬

aufklärung und Propaganda hat die Stelle eines Be¬
auftragten für die politische Gestaltung des groß-
deutschen Rundfunks geschaffen und diese dem Ministe¬
rialdirektor Hans Fritzsche übertragen . Ministerial¬
direktor Fritzsche übernimmt gleichzeitig an Stelle des
in das Ministeramt berufenen Ministerialrats Wolf¬
gang Diewergs -die Leitung der Abteilung Rundfunk
im Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda . Gleichzeitig hat der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda im Benehmen mit dem
Neichspresfechef Ministerialdirektor Hans Fritzsche von
seinem Amt als Leiter der Abteilung deutsche Presse der
Presseabteilung der Reichsregiernng im Reichsmimste-
rium für Volksaufklärung und Propaganda entbunden.
Die Leitung der Abteilung -deutsche Presse übernimmt
der bisherige Stellvertreter des Leiters , Ministerial-
rat Erich Fächer , Die Leitung der Abteilung Aus¬
landspreise übernimmt als Nachfolger des auf dem
Felde der Ehre gefallenen Vrofessors Dr . Karl Vöhmer
nunmehr Ministerialdirigent Dr . M . Ernst Vrauweilei

privattekretär pandrt Neftrus verhaftet
Bangkok , 3. November . Wie in Bangkok bekanm

wird . ereigneten sich wieder ' zahlreiche Bombenexplo»
sionen in der Domban -Vrovinz . Eine der Bomben
explodierte in einem Rrgierungsgebäude . 2n Poona
erfolgten Explosionen in einer ' Schul « und in einem
Tempel . Am Montag wurde der Privatsekretär Pandit
Nchrus , R . C . Upaabva . in Nllababad wegen „Verstoßes
gegen das indische Vertcidigungsgesetz " verhaftet.

Kranz des Führers am Grabe Frehtag - Loringhovcns nie-
bcraclcat . Am Grabe des nm Sonnabend auf eigenen Wunsch
in aller Stille beigesetzten vrensiischcn Staatsratcs Freiherr
von Freytag - Loringhoven legte Gauleiter Hanke nach seiner
Rückkehr aus Rom am Dicnstagvonnittag den Kranz des
Führers nieder.

Staatssekretär Dr . Rothcnbcrgcr wurde zum stellvertreten¬
den Präsidenten dcr Akademie für Deutsches Recht berufen.

Wirtschaft
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Lrwerbsgesellsttzasten
Rheinische Kunstseide A -G , Krefeld . Die Gesellschaft wird von

der ihr in dcr HV vom 3. 12 . 11 erteilten Ermächtigung Gebrauch
machen und ihr Kapital um vorerst 3 Mill . RM erhöhen . Die
Unterbringung des Betrages ist bereits gesichert . In der HV am
20 . November wird eine Bilanz vorgelegt werden , die mit einem
neuen Verlust  von 256 088 (776 117 ) NM abschließt . Der Be¬
trag soll zusammen mit dem Verlust der Vorjahre von insgesamt
1 881161 RM vorgetragen werden.

Weitzthaler Spinnerei A -E . Mittweida/Sa . Das Geschäftsjahr
1911/12 (31 . 8 .) schließt unter teilweiser Verwendung des vorjäh¬
rigen Vertrages mit einem Gewinn von 10 529 (55 709 ) RM ab.
der vorgetragen werden soll ( i . V . 1 Pzt . Dividende auf 0,5 Mill.
Reichsmark AK ) .

Hallescher Bankverein von Kulisch » Kaempf L Co .» KE . a . A -,
Halle a . d . S . Die HV beschloß die Verschmelzung mit der Zucker-
kreditbank A -G . Berlin , und die damit verbundene Kapitalerhöhung
auf 9 (5) Mill . NM durch Uebernahme des 1 Mill . betragenden
AK der Zuckerkreditbank mit Wirkung vom 1. 1. 1912 . Die Ge¬
schäftsaussichten werden bei dem vereinigten Institut als zufrieden¬
stellend bezeichnet . Die Bank führt nun den Namen Hallescher
Bankverein  K G . a . A . , Halle/Caalo.

Astra -Werke A -E . Chemnitz . Die HV wählte an Stelle des ver¬
storbenen Aufsichtsratsmitgliedes Büsch .el Nechtsanwalt Dr . Willy
Schumann , Chemnitz , neu in den Aufsichtsrat . Im neuen  Ge¬
schäftsjahr war das Unternehmen bisher voll beschäftigt
und haba auch einen großen Auftragsbestand vorliegen.

Jubiläum . Die Firma Gebr . Werner , jetzige Werner L Mertz
A -E , Mainz , kann auf ein 75jähriges Bestehen zurückblicken.

lagesnachrichten
Die Tabakernte im Ostland . Die Tabakernte nimmt bei gutem

Wetter einen günstigen Verlauf . An den Sammelstellen der Tabak¬
industrie Ostland mehren sich die Erntezüfuhren . Die Menge trocke¬
nen Tabaks beläuft sich auf den Hektar durchschnittlich auf 900 kx.
In Wilna und in absehbarer Zeit auch in Kauen wird eine Kammer
für die Fermentierung eingerichtet werden.

Die slowakischen Holzlieferungen . Die deutsch - slowakischen Holz¬
verhandlungen über die Holzpreise und Holzlieferungen wurden ab¬
geschlossen . Es wurde vereinbart , das; die im März festgelegten
Holzpreise weiter in Kraft bleiben . Bei gewissen Sorten wurden
Zuschläge bewilligt . Die Lieferungen erreichten in gewissen Holz¬
sorten das Kontingent nicht . Die . Slowakei wird den Ausfall bis
Ende 1812 nachliefern . Außerdem wurde ein Uebereinkommen über
die Ausfuhr von Papier und Zellulose nach dem Reich erzielt.

kin Liniendienst Llzile—flrgenünien
Madrid , 3 . November . Der chilenische Dampfer , ,Nconcagua " traf

am Sonntag zum erstenmal in Buenos Aircs ein . Das Schiff , das
bisher auf der Route Valparaiso —New Orleans eingesetzt war . wird
voraussichtlich mit mehreren anderen Dampfern der gleichen Reederei
einen Lmicndienst Valparaiso —Buciids Aircs unter Benutzung dcr
Magalhaes -Straße aufnehmen.

Durch eine Regierungsverordnung wurden zur Förderung des spa¬
nischen Schiffbaues die Werftindustrie und verwandle Betriebe als
nationalwichtig erklärt , womit sie in den Genuß verschiedener Vor¬
rechte kommen ..

Umsolzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die Umsätze

im Monat Oktober 1912 werden wie folgt festgesetzt:
Aegypton . 1 Pfund : 9,90 ; Afghanistan . 100 Afghani : 18,81;

Argentinien . 100 Papierpesos : 59 .P0 ; Australien . 1 Pfund : 7,92;
Belgien . 100 Belga : 10 .00 ; Brasilien . 100 Milreis : 13 .10 ; Britisch-
Jridken . 100 Rupien : 71.25,' Bulgarien . ! 00 Lewa : Z.05 : Dänemark,
100 Kronen - 52,20 ; Finnland . 100 Mark : 5,07 ; Frankreich 100 Francs:
8 .00 ; Griechenland , 100 Drachmen : 1.67 ; Großbritannien . » Pfund
Sterling : 9 .90 ; Holland . 100 Gulden : 132 .70 ; Iran . 100 Nials : 11.60;
Island . 100 Kronen : 38,10 ; Italien , 100 Lire : 13 .15 ; Japan,
100 Pen : 53,60 ; Kanada . 1 Dollar : 2.10 ; Kroatien . 100 Kuna : 5,00;
Neuseeland , 1 Pfund : 7,92 ; Norwegen . 100 Kronen : 56 .82 ; Palästina.
1 Pfund : 9,90 ; Portugal . 100 Eskudos : 10,15 ; Rumänien . 100 Lei:
1,67 ; Schweden . 100 Kronen : 59,52 ; Schweiz . 100 Franken : 57,95;
Serbien , 100 Dinar : 5,00 . Slowakei , 100 Kronen : 6 .60 ; Spanien.
100 Peseten : 23 .58 ; Südafrikanische Union . 1 Pfund : 9 .90 . Türkei.
1 Pfund : 1,98 ; -Ungarn , 100 Pengö : 59,72 (bei Ausfuhr nach Un¬
garn ) ; Uruguay . 1 Peso : 1 .20 ; Vereinigte Staaten von Amerika.
1 Dollar : 2 .50.

stattlicheVerliner Devisenkurse
L o mb ardzinssuß Reichsbankdiskont

lcit S. Avril 1940t 41/2  Pzt . seit 9 . Avril 1946 : 8 >, , Pzt.

1942
3. November

Geld I Brief
1942

3. Nov
Geld

ember
Brief

Acgrivtcn » g,8S 9,91 Italien 13 . 14 13 . 1»
Afghanistan 18,79 18,83 Japan 6,585 6,587
Argentinien 9,588 6,592 Kanada » 2,698 2,162
Australien » 7 .912 7,928 Kroatien 4,665 5 .665
Belgien 89,9» 46,64 Ncnteeland » 7,912 7 .928
Brasilien » 6,136 6,132 Norwegen 5 »,7tt 56,88
Brit . - Fndien »74,18 74,82 Portugal 19,14 16 . 1»
Bulgarien > 8,647 3,653 Schweden 59 .4» 59,58
Dänemark 52,15 52,25 Schweiz 57,89 58,61
England « 9,89 9,91 Serbien 4,965 5,965
Finnland 5,6» 5,67 Slowakei 8,591 8.606
Frankreich » 4,995 5 .665 Svanie» 23,5» 23,6»
Griechenland 1,k « 8 1,672 Sndatrika » 9,89 6 .91
Holland 132 . 7» 132,7» Tlirkc! 1,978 1,982
Kran 14,59 .14, « 1 Urnanan 1,199 1,261
Ksland 88,42 38,5» Ber , St . v . A. » 2,498 2,562iisrano sv .mi ner . ŝr . v . rn . -L.ftvn L.iZv-s
*Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 9. 11. wurden Hapag minus
0.25 Pzt . mit 122,25 .gehandelt , Lloyd notierten minus 0 .5 Pzt . zu
121. Unterweser mit 169 . die übrigen unverändert . Von Derkehrs-
aknen wurden Hamburger Hochbahn plus 0.5 Pzt . mit 127,5 um¬
gesetzt . Bremer Straßenbahn notierten 129 .5. In Industriepapieren
traten kaum Veränderungen ein.

Berliner Börse . Am 11 . eröffneten die Aktienmärkte fester,
wobei das Geschäft allerdings keine Belebung auswies . Die Abgabe¬
neigung hat sich verringert , und die an sich nicht umfangreichen
Kaufaufträge wurden zumeist , zu leicht erhöhten Kursen ausgeführt.
StrichnotierUngcn und unveränderte Kurse waren indessen in der
Mehrzahl . Im Verlauf machte die Befestigung weitere Fortschritte.
Man handelte Per . Stahlwerke mit 159 .75 und Farben mit 171,75.
Zum Schluß lagen die Aktienmärkte im großen und ganzen gut be¬
hauptet . Farben wurden mit 172 gehandelt.

*
Der vom Statistischen Ncichsamt errechnete Börse,linde ; stellt sich

in der Woche vom 20 . bis 31 . 10 . für Aktienkurse auf 186 gegen
155,81 tn de * Vorwoche.

vnssrs LyorttnklüimySA
iimlmimiiilriimlmmmmiimimiliiimllmmlmliilmmlimlilliriilrmmttlimii

5000 -Meter -6el8ndeIaus bei Vorgward
Es stalten znm Müli -Meter -Eeländelanf der BSG . Carl F.

W . Bvrgward am Svnntag , dem 8 . November , folgende Mann¬
schaften : 18 Mannschalten dcr Betricbssbvrtnemcinjchaitcn , dar¬
unter Betriebssportgemeinschaft Brinckmnnn und Merkest,
Hamburg/Harburg , Betricbsspvrtyemcinschast KricgSmarine-
werst Wilhelmshaven , 6 Mannschaften dcr SA . und des NS-
KK „ Standort Bremen , Lii Mannschaften ' der Wehrmacht,
4 Mannschaften der Fliegertcchnischcn Vorschule Oslebshausen,
1 Mannschaft dcr HJ . , 1 Mannschaft des NRSLG . Insgesamt
melden sich dem Starter üii Mannschaften , die in Abständen
von je 5 Minuten vorn Start , Sportplatzanlage Kuhhirten , ab¬
gelassen werden , um dann einen MVO -Metcr -Lans zu lausen.
Auf dem Postschicszstand werden 5 - Schuß liegend freihändig
abgegeben ; dann wird zur nächsten Station . zum Keulenziel-
wnrf gestartet , die lllvv Meter vom Schicßstand entfernt liegt.
Zum Schluß findet noch ein IVUV-Meter -Lauf statt , der auf
der Aschenbahn und auf der Straße zur Sportanlage endet.
Da eine derartige Veranstaltung znm ersten Male in Bremen
dnrchgesührt wird , darf man auf die Ergebnisse besonders ge¬
spannt sein . Für die Sieger jeder Klasse sind vom Betriebs¬
sichrer Pg . Bvrgward Plaketten gestiftet.

Vann Vrernen verlor beide Punkte
In seinem ersten Spiel mußte dcr Bann Bremen beide

Punkte dem Bann Emdcn überlassen . Die Bremer führten
zwar bei der Pause noch 3 :1 , jedoch waren die Emdcncr in
der zweiten Spiolhälstc entschieden besser . Emdcn kam bald
auf 3 :3 und kurz vor Schluß mit 4 :3 in Führung . Dieses
Ergebnis wurde auch bis zum Abpifk gehalten . In Wilhelms-
havcn siegte dcr Bann Leer nach besseren Leistungen über
den Bann Wilhelmshaven mit b :3 l3 :1) .

Lauklassen -Iabelle im fjorkeis
Die Hockev -GaMassentabelle hat nach drei Spiclsvnntagen

folgendes Bild:
MTV . von 1875
Lockehclub Horn

8 2 1 — 13 :2 5 :1
3 2 1 - -- 9 :2 5 : 1

Elnb znr Bahr 2 2 1 :14 9 :4

BSG . Wcscrslng 2 — — 2 6 : 14 6 :4

6under lzaegg bleibt dalzeim
Die Bemühungen der Amerikaner , Schwedens Weltrekord-

läufer Gundcr Haegg zu einer Wcttkampsrcise nach den USA.
zn gewinnen , sind gescheitert . Haegg hat alle Angebote ans-
gcschlagen nnd bleibt wie seine gleichsalls eingeladenen Ka¬
meraden Arne Andersson und Haakvn Lidmcn , die bereits
vorher eine Absage ' erteilten , daheim.

treten wird , findet in der Zeit vom 16 . bis LI . November
in Leipzig ein AnSbildnngSIehrgang statt , den der Reichs-
männcrtnrnwart Martin « chneidcr leitet . Dem Lehrgang geht
ein össcntiiches Prüsungsturnen am lü . November von II bis
13 Uhr in Dresden voraus , an dem folgende Turner be¬
teiligt sind : Lbcrscidwcbcl Karl Tiadel , Kurt Kröhsch <Leuna >,
Hanptwachtmcistcr Engen Gvgget , Hauptwachtmcister Alfred
Kühner (Cannstatt ) , Obcrgcsreiter Emil Anna (SustwaW,
Soldat Georg Sich lGrciscnbcrg ), Horst Röchcr lWarnemünde ),
Zngwachtmeistcr Wilhelm Lange ( Hamburg ) , Werner Piitzcn-
meister (Lnstwasfc ) , Gefreiter Eberhard Frcnger Walter
(Kriegsmarine ) .

Livorno schlug Italiens Meister
Den Siegeszng der Mannschaft aus Livorno hat selbst die

italienische Mcistcrelf vop AS . Nvm nicht aushalten können.
Vielmehr entschied Livorno die Begegnung daheim vor einem.
Rekordbesuch mit 4 :ll Toren klar zn seinen Gunsten Es war
dies der sanfte Sieg hintereinander von Livorno , das nun
mit 16 :1 Punkten ganz überlegen die Tabelle vor Genua R
(1S :3 Tore ) , . Florenz ill :7 Tore ) nnd Ambrvsiana Mailand
(ö :4 Tore ) mir je 7 :3 Punkten anführt.

Schwedens Lls für Zürich
Für den am 15 . November in Zürich bevorstehenden Fuß'

ball -Länderkampf gegen die Schweiz hat Schweden bereits nach¬
stehende Nationalelf ausgestellt : Sven Bergquist . Harry Mf'
son , Börse Leander , Erik Pcrsson , A . Emannctsson , Karl -Ern
Grahn , Malte Mntensson , Gnnnar Gren , Gnnnar Nordahl
Henrh Earlsson nnd Erik Hvlmanist . Es ist die ? die gleich!
Mannschaft , die in Berlin über Deutschland mit 3 :9 und m
Stockholm über Dänemark mit 2 :1 Toren siegte.

Musina —van Vichren in Mailand
Im Lause des Monats Dezember soll - in Mailand eine ita¬

lienisch -schweizerische Dcrussborveranstaltung ausgezogen >oer°
den , in deren Mittelpunkt die Begegnung des italienischen
Europameisters Luigi Mnsina mit dem Schweizer Landes¬
meister van Bührcn stehen wird . In den Nahmenkämpicn
wird es u . a . zn einem Tressen Dejanas ' mit Fred Flury
(Schweiz ) kommen . _

Die deutschen Tischtcnnismcisterschaftcn 1842/43 wurden dem
Gau Nicderschlesien zur Turehsnhrung übergeben . Sie gelangen
am k . und 7 . März 1943 in Breslau zur Entscheidung.

Die deutsche Kunstlausmcistcrschaft der Männer in Wien öt
nm acht Tage verlegt worden , ^ ie wird nicht am 36 . uno
3l . Januar , sondern am 6 . » nd 7 . Februar ansgciragen.

Die Franksnrtcr Stadtmannschast wurde von der Pariser
Soldntenels sür den 3 Januar zn einem Fusibailspiel naol
der Seincstadt eingeladen.

Unsere lurner für pudapest
Zur Ermittlung der deutschen Nationalmannschast , die am

12 . Dezember in Budapest gegen Ungarn und Italien an»

Nrnek uns Veriak '. ilremer Aei1narr . dibi - (- » uverlall
P-M8 6 . m . b . II ., liremen . Veiiagsilirekiar : klnga
Ilauptsvirriktleiler ! 3 <>b . l ! . Ilietrieb . Oiiltlg ab 1. b' oreowki
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7ISV. Schwestern unseres Saues imMS .-Leuer
Vritifche TNordluft wütet unter Lrauen und Kindern — Heimtückischer Zl 'egerangrisf

auf einen deutlich erkennbaren Kindertransport

wir den schwerverletzten Flaksoldaten aus deig Zuge
holten , unt ihn ebenfalls am Waldrand nicderzulcgcn,

kam der britische Flieger zurück und wiederholte die
Beschießung mit ME .-Feuer , das sowohl auf den
stehenden Zug als auch auf den Waldrand gerichtet

war.
Der Flaksoldat ist dann nach kurzer Zeit verstorben.

Das Flugzeug flog so niedrig , daß ich neben den eng¬
lischen Abzeichen den Piloten im Flugzeug genau erken¬
nen konnte . Das Flugzeug f!og_ ganz dicht über den
Tannenwald hinweg . Die ebenfalls schwerverletzte
Schwanger « hgtten wir inzwischen am Waldrand nieder¬
gelegt . (Die Frau konnte am Leben erhalten werden,
während das Kind durch die Geschosse im Mutterleib
getötet worden ist !) Schwester Regina und die DRK,-
Helferin kümmerten sich weiter um die Verletzten , beson¬
ders um die Schwangere , und ich übernahm wieder die
Kinder , die inzwischen schon wesentlich beruhigt waren.
Während ich mich mit den Kindern beschäftigte , kam
der Flieger wieder zurück und beschoß
das Wnldgebiet , in welchem wir und die
übrigen Zuginsassen Schutz gesucht hat-
t e n . Es fiel mir auf , daß er mit dem MG , ausge¬
rechnet immer dieses Waldgebiet beschoß, während ein
auf der anderen Seite gelegenes Bauernhaus unbehelligt
blieb . Dies wurde mir später von den wenigen Zug¬
insassen , die im ersten Augenblick in dem Bauernhaus
Schutz gesucht hatten , bestätigt . Im Bauernhaus suchten
wir nach einer Behelfsbahre , um die schwerverletzte
Schwangere transportieren zu können . In diesem Haus,
dessen Bewohner ebenfalls in einen nahegelegenen Wald
geflüchtet waren , fand ich dann noch einen schwerver¬
letzten Mann , der mehrere Kopfschüsse hatte . Ich legte
einen Kopf -Notverband an und trug - mit Hilfe einiger
Zuginsassen auch diesen Verletzten zum Zug,

Das Flugzeug kam dann nochmals zurück , beschoß
wiederum das Waldstück , ohne jedoch etwas anzurtchten.
Kurz darauf gab das Zugpersonal Anweisung , den Zug
wieder zu besteigen , der auch die Schwerverletzten sowie
den inzwischen verstorbenen Urlauber aufnahm . Die mir
anvertrauten Kinder konnte ich in Meppen den Eltern
übergeben bzw . weiter an ihren Bestimmungsort Haren
leiten . Anschließend habe ich mich noch mit Schwester
Regina und der DRK, -Helferin und weiteren Personen
beim Verladen der Verletzten in das bereits am Bahn¬
hof wartende Sanitätsanto beteiligt ."

Wie bereits in einiacn Zeitungen berichtet , haben bri¬
tische Bomber am 22. Oktober im Emsland einen fahren¬
den Zug angegriffen , wobei mehrere Personen tödlich
oder schwer verlcht wurden . In dem Zng befand sich
auch ein NTV .-Kindertransport von 19 Kindern . Tie
Begleiterin , Schwester Toni ans Meppen,  gibt
darüber solgcnden Bericht , dem nichts hinznznsügen ist:

„Ich war am 22.  Oktober 1942 für den Rücktrans¬
port von 19 Kindern , die im NSV, --Kindererholungs-
heiin Schledehausen zur Kur weilten , als Transport-
beglelterin eingesetzt . Als zweite Begleiterin war
Grhwester Regina aus Klein -Berßen tätig . Die Abfahrt
erfolgte mit dein planmäßigen Personenzüg ab Wissingen
um 11,94 Uhr , Wir fuhren über Osnabrück —Rheine und
befanden uns gegen 15.30 Uhr auf offener Strecket als
ich plötzlich in unmittelbarer Nähe ME .-Schüsie hörte

,und die Fensterscheiben im Abteil zersprangen . Alle
Insassen des Abteils warfen sich auf den Boden . Da
hörte ich auch schon zwei Meter vor mir die ersten
Hilferufe , Frau B . aus Meppen war von einem Ge¬
schoß an der linken Hand getroffen , und die Schlagader
war zerrissen , Ein beurlaubter Flaksoldat , ddr dieser
Frau gegenüber saß , hatte einen Halsschuß bekommen,
wobei ebenfalls die Schlagader verletzt war . Einen
lojährigen Jungen , der mit aller Gewalt aus dem noch
in voller Fahrt befindlichen Zug springen wollte,
konnte ich nur mit größter Mühe daran hindern . Schwe¬
ster Regina kümmerte sich sofort um die teilweise schwer¬
verletzten Erwachsenen , Kurze Zeit darauf hielt der
Zug , Mit Unterstützung von fünf Mitinsassen desselben
Abteils brachte ich die uns anvertrauten Kinder schnell¬
stens in den etwa 30 Meter vom Bahndamm entfernten
Tannenwald in vorläufige Sicherheit.

Von unseren Kindern waren verletzt der elfjährige
Johann W . aus Meppen , der einen Oberarmschuß
erhalten hatte , außerdem stellte ich eine Stirnwunde
bei dem 14jährigen Hermann Sch . aus Haren fest. Da
ich die übrigen Kinder für kurze Zeit der Obhut der
Mitreisenden überlassen konnte , leistete ich dann zuerst
Hilfe bei den Verletzten , Außer den vorher erwähnten
Kindern waren , soweit Zch feststellen konnte , schwerver¬
letzt der obenerwähnte Urlauber , die bereits aufgezührte
Frau B . und eine andere Frau , Letztere , war , wie sie
mir sagte , im siebten Monat schwanger und erwartete
ihr viertes Kind , Sie hatte neben Beinverletzungen
mehrere Bauchschüsse . Zur Hilfeleistung bei den Ver¬
letzten fand sich dann noch die im gleichen Zug fabrende
DRK .-Helferin Maria Sch . aus Haren ein . Während

Die neue Lebensmittel -Zuleilungsperiode
In der neuen Lebensmittel -Zuteilüngspcriode , die

vom 16. November bis 13, Dezember 1942 läuft , gelten
wieder die gleichen Rationen wie in der gegenwärtig
lausenden . Bei der Fettverteilung treten einige Um-
lagerungen ein . Die Normalverbraucher und Selbst¬
versorger mit Butter aller Altersstufen erhalten , mit
Ausnahme der Kinder bis zum 14. Lebensjahr , je
100 .Gramm Butterschmalz  an Stelle von je
126 Gramm Margarine . Sine Aenderung der Eesamt-
settration der einzelnen Verbraucher tritt jedoch hier¬
durch wegen des höheren Fettgehaltes des Butter¬
schmalzes nicht ein . Die Vutterration der Kin¬
der  von 6 bis 14 Jahren wird von 750 auf 812,5
Gramm erhöht.  Zum Ausgleich dafür wird die Mar¬
garineration von 312,5 auf 250 Gramm herabgesetzt , so
daß sich auch hier die Eesamtsettration nicht ändert . Es
erhalten also alle Verbraucher die folgenden Erzeugnisse
in der gleichen Menge wie in der jetzt laufenden Zutei-
lnngsperiade : Brot , Mehl, 'Fleisch , Käse (abgesehen von
der in der gegenwärtigen Periode erfolgten Sondern
Zuteilung an .Käse ) , Quark , Getreidenährmittel , Teig¬
waren , Kartoffelstürkeerzeugnisie , Kaffeemittel , Voll¬
milch , Zucker , Marmelade , Kunsthonig ijiid Kakaopulver.
Die Reichskarte für Marmelade , ( wahlweise Zucker ) ,
die Reichszückerkarte und die Reichseierkarte verlieren
mit Ablauf des 15. November 1942 ihre Gültigkeit . Die
Karten werden daher für die 43. bis 46 . Zuteilungs¬
periode vom 16 . November 1942 bis 7. März 1948 neu
ausgegeben und berechtigen wie bisher mit der Maß¬
gabe zum Warenbezug , daß die Möglichkeit , den wahl¬
weise zu beziehenden Zucker vorweg zu beziehen , ent¬
fällt , weil während der Wintermonate hierfür ein Be¬
dürfnis nicht bestellt . Die Verbraucher haben die Be¬
stellscheine in der Woche vom 9. bis 14 . November abzn-
gcben , sofern örtlich nichts anderes bestimmt wird.

Wichtiges zur erweiterten Kinderentsendung
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß von der

Dienststelle des Krcisbeanftragtcn , Biiracrincistcr -Tinidt -Str.
Nr . 2h,  Ermächtianngsscheiüe jitm Erhalt eines Bezugscheines
für Straßenschicho nur dann ansgegcbcn werden , wenn die
g r n n e llmhänffkarte (Rciseanswcisi vorgelegt werden kann.
Ta beispielsweise bei der Verschickung von Kindern in KLD.-
Lager die Einbernsnng a»S technischen Gründen ost knr,-
friftig crsolgen muß . soll .in solchen Fällen eine kurze Be¬
scheinigung des Klassenlehrers , (mit . Stempel derSchulet  genügen , ans welcher ' hcrvorgeht , daß das Kind
in ein Lager k«mmt . Wichtig und unerläßlich ist aber , daß
der genaue Reisetag  ans dieser Bescheinigung hervör-
gehtl In allen Fällen müssen die Antragsteller mit der grünen
Relsekartc bzw. der Schnlbescheinignng zunächst zu der für sic
zuständigen Außenstelle des Wirtschaitsamtes gehen und dort
gegen Vvrzcigcn der vorerwähnten Unterlage einen Antrag
stellen. Niit diese,». Antrag kommen die Antragsteller dannin die Dienststelle des Krcisbcansiragicn für die „Erweiterte
Kindercntscndnng ", wo sic dann den sogenannten Ernnichti-

gungsschcin erhalten . Es wird besonders darauf anfincrksam
gemacht, daß die Tatsache der Ausreise im Rahmen der „Er¬
weiterten Kinderentfcndung " nicht ohne weiteres ein Grund
zum Erhalt eines Ermüchtignngsschcines ist, vielmehr muß
tatsächlich dringender Bedarf vorliegcn . In allen anderen
Fällen kann später , wenn sich die Verschickten in ihrer Pslege-
stelle besindcn und . inzwischen wirklicher Bedarf eingetreten
ist, von der Pflcgcstelle ans ein Antrag bei der Zentrale
des Wirtschaftsamtes in Bremen gestellt werden . Solche An¬
träge müssen aber die genaue Anschrist in Bremen und die
genaue Anschrift im Ansnahmeort enthalten . 'Außerdem ist
der Antrag unbedingt mit der Dringlichkcitsbesck-cinigimg der
NTV .-Ortsgruppe des A tt f n a h m e o r t o s zu versehen,
wobei Unterfchrist und Dienstsiegel nicht fehlen dürfen . Das
letztere ist pcinlichst zu beachten. Für Kinder , welche in KLV.-
Lager fahren , werden nach der Ausreise keine Ennächtigungs-
schcine und damit auch keine Bezugscheine ausgcgebcn , da für.
diese Kinder dann das Ausnahmegebict der ÖJ . (2lbtcilung
KLV.) anfzukommen hat . Allerdings sollen die Kinder gut
ausgerüstet in die Lager fahren.

Abschließend noch eine Mitteilung für solche Mütter mit
Kindern  bzw . 6—19jährigen Einzelkindern , denen von der
Dienststelle des Kreisbeattstragten bereits die ärztlichen
Attcstsornrulare zngestellt sind. Sie werden hiermit noch ein¬
mal dringend anfgesordert , sofort zum Hausarzt zu
gehen.  Die Atteste sind schnellstens bei der Dienststelle des
Kreisbeanstragten abzngebcn , damit die Dienststelle in bezug'
ans die Ansainmenstellung der Züge Planen kann . Im übri¬
gen wollen sich alle Angemcldeten darauf vorbereiten , daß die
Ausreise in . Kürz« erfolgen wird.

^ Ein Eeben für flfrika
Die Vortragsreihe in der „W i t t h c i t " über den Bremer

AsrAaiorsckier nnt >Kolon,ialpionier Gerhard 9!oWs sant» kürz¬
lich ihren Abschluß. Stndienrat Dr . B c l g e r , der den Rohls-
nachlaß im .Hcvmatmusonm Bremen -Vegesack betreut und be¬
arbeitet . brachte zrnn ersten Male einen Gesamtüberblick über
das Lelren und Wirten eines Mannes , der als Forsclzer mit
Bavih , Nachtigol und Schioeinjnrt 'h gleichznsetzen ist l,nd als
Dorkünipfer für Tcntschlands WeltsteNnng in Ueberfc« in
vorderster Linie steht. Bremen besitzt in Rohkss den T0eg-
lrereiter , in LIideritz den Gründer der erste» und in Lcttow-
Vorbeck den Verteidiger der letzten Kolonie.

7(m ersten Abend führte Dr . Beiger die Zuhörer in das
nngchcncr spannnngsreichc Leben des Afrika Pio¬
nier .? <mi.  der acht Reisen in den dunklen Erdteil unter¬
nahm und dessen ganze Nordhälftc durchzog. Ans der ersten
Wanderung schnür verwniedel , ließ er sich nicht davon znriick-
halten . immer tiefer in den Kontinent einzndringen und ihn
auf seiner dritten Erpediivon von Tripol -iz über den Tschadfee
bis Lagos zu dnrchcpieren . Tic größte unbekannte Oase der,östlich'» Sahara , Knfra , wurde von ihni entdeckt und damit
die Erforschung der Wüste abgeschlossen. Sehr aufschlußreiche
Lichtbilder erchinzten die Ausführungen des Redners.

Im zweiten Vortrag erlebten . die Zuhörer die Knfra-
expedition  von . den Vorbercitniigen zu diesem letzten
llnternchmen aus der Zeit der sogenannten heroischen Airikn-
lorschnng ins zu dem säl^ n Abschluß, als Rohlfs mehrere
Wochen gesangengehaltcn wurde und einige Tage in Todes¬
gefahr schvcbte. Trotzdcn, gelang es ihm . ei,ne Karte der
Oasengrnppe zu cntiversen , 10: für die Italie -ner 1931 bei der
6rdbernng,von Knfra eine 9,' vlle spielte.

Die Ausfiihningen des dritten Abends gaben über einen
Ivi'chtigen Abschni'tt u-nserer Kotoinalge schichte Ansschtnß, der
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Großer Erfolg des „Deutschen Eiedes"

Bremen,  4 . November.
Die 2. Reichsstraßensammlung für das Kriegswinter¬

hilfswerk , die unter dem Zeichen des deutschen Liedes
stand , hatte im Gau Weser -Ems einen großen Erfolg.
Der Gedanke , die kleinen Liederhefte als Abzeichen zu¬
gleich für öffentliche Singstunden zu verwenden , hat sich
als sehr glücklich erwiesen . Ueberall zeigte es sich, daß
das gemeinsame Singen auch stärker zum gemeinsamen
Eeben anregte . Das Ergebnis im Gau Weser -Ems be¬
trägt 556  066,54 NM . Das sind 121285,64 RM . oder
27,9 v. H. mehr als bei der gleichen Sammlung im
Vorjahre.

Wir geben am 3. Opferfonntag noch mehr
Schon am Freitag und Sonnabend dieser Woche wer¬

den die Helfer und Helferinnen des Winterhilfswerkes
allen Volksgenossen einen kleinen Handzettel zustellen.
Auch an dieser Stelle bitten wir alle um entsprechende
Beachtung.

Da die Spendenleistung des Deutschen Volkes von
Monat zu Monat größer 'wird und der 2. Opferfonntag
gegenüber dem Vorfahre eine Steigerung von 30,92 %
iiri Eroßdeutschen Reich gebracht hat , so soll auch der
dritte Opfersonntag gegenüber dem Vorjahr ein gün¬
stiges Ergebnis erhalten . Hierfür wollen wir alle , die
wir im Frontgebiet des Gaues Weser -Ems wohnen,
sorgen und werden unsere bisher gezeichneten Spenden
in den Opferlisien überprüfen und angesichts der Opfer
und Erfolge unserer Soldaten eine Erhöhung der
Beträge  vornehmen.

Alle Bremer Volksgenossen wisien , daß dieser . Appell
nicht ohne entsprechenden Erfolg verhallen wird , denn
alle werden sich gemeinsam für den Endsieg einsetzen!

&
Am kommenden Sonntag um 11 Uhr findet im großen

Saal der „Glocke" zugunsten des Kriegs -WHW . 1942/43
ein Wehrmachts -Großkonzert statt , das von drei Musik-
korps unter Mitwirkung von Eoldatenchören , Nachrich¬
tenhelfe rin neu , der Luftwaffe und der Fliegertechmschen
Vorschule ausgeführt wird , Eintrittskarten zum Min¬
destpreis von i RM , an sind bei der Dienststelle Wehr-
machtsstandortältester von Bremen , Rembcrtiftraße 28,
Zimmer 295 , bis Donnerstag , 5. November , zu haben.
Nur Varnerkauf . Der gesamte Reinerlös kommt dem
Kriegs -WHW . 1942/43 zugute . Programme sind am
Tage der Veranstaltung ' an den Saaleingängen er¬
hältlich.

Morgen Übungsschießen der Zlak
Am morgigen Donnerstag findet von 12 bis 15 Uhr

im Raume Neuenkirchen — Rade — Sandstedt —
Hagen — Albstedt — Ohlenstedt — Westerbeck — Heils¬
horn — Eggestedt — Bockhorn — Neuenkirchen , des¬
gleichen im Raume Lesum — Lesumstotel — 1 Kilo¬
meter westlich Hambergen — Albstedt — Uthlede —
2 Kilometer nordwestlich Rade — Bockhorn — Hammers¬
heck — Lesum ein Uebungsschießen der Flak statt . Um
eine Gefährdung durch . Flaksplitter oder vereinzelt mög¬
liche Blindgänger zu vermeiden , wird die Bevölkerung
innerhalb der gefährdeten Räume hiermit äufgefordert,
sich luftschutzmäßig zu verhalten . Abgeworfene Schlepp¬
seile der Schießscheiben und Blindgänger nicht berühren,
sondern der nächsten militärischen oder Polizei -Dienst¬
stelle melden . Sluf Absperrungsmaßnahme .r und Ver-
kehrsumleitungen achten.

Das Amt für Bolkswohlfahrt gibt bekannt : Ab beute sind
folgende Abteilungen in der Bnrgernieister -Smidt -Strahe 25
(Vletorschnle ) geschlossen: Wohlfahrtspflege und Iugendhilfe,
NSV .-Wohnnngshilfe , NSV .-Verschickung von fchtvangeren
Müttern und die Dienststelle des Kreisbeanstragten für die
„Erweiterte Kinderentsendung ". Näheres wird »och an dieser
Stelle bckaniitgegcben.

Der Rundfunk am Mittwoch
Rcichsprogramm : Im Schlvßkvnzcrt nu.s Hannover von

12.45—U Uhr Opern - und Konzcrtmnsik des 19. Jahrhunderts.
.Das deutsche Tanz - und llnterhaltnngsvrchcfter ivicderholt von
14.15—14.59 Uhr die Sonnabendscndnng mit tänzerischer Binsik
unserer Zeit . Nene llntcrhaltniigsmnsik von Theodor Blcmer,
Mar Ast. Eduard Gnentschcl » . a. von 19—17 Uhr . Tän¬
zerische Sendung von 29.29—21 Uhr . Ab 23.15 Uhr tänzerischeMusik.

Deutschlavdscnder : Von 17.15—18.30 Uhr die Wiener Sym¬
phoniker in Werken deutscher Klassiker. Die mit großem Bei¬
fall ansgenommcne,Sendung „Lieblinge von A bis Z wird von
29.29—22 Uhr wiederholt.

94. Sendung „Blinkfeuer Heimat " in Bremen über Rund¬
funk. Die Sendung „Blinkfencr Heimat " am 1. November
wurde mit Richtstrahlern nach allen Teilen der Welt über¬
tragen . Eine Wiederholung findet am Sonnabend , dem 7, 11.,
über den Sender Bremen I auf Welle 395,8 statt . Die im Pro¬
gramm angegebene Zeit muß ans technischen Gründen verlegt
werden . Wer die Wiederholung am kommenden Sonnabend
hören will , schaltet bitte das Gerät um 19.39 Uhr ein.

b Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 16.45 Uhr bis Donnerstag 7 Uhr
Mondaufgang 1.49 Uhr , Monduntergang 15.24 Uhr

Alle Rechte beim (Ha Buchverlag OmbFI.. Bertis
i»im»»»nn»»»m»i»»»»»nn»»»»»»»»iim»»»»»»»»»»»n»»»»nn»l»

Roman von Fred Hildenbrandt

(Schluß)
Der Tag war sehr heiß gewesen . Seit dein Morgen¬

grauen war er unterwegs , und der Unteroffizier Rauch¬
eisen hatte mit seinem Leib - und Magcnwort ins
Schwarze getroffen , sooft er es auch an diesem Tage
wiederholte.

„Man muß erstmal Land sehen , dann kann man
angeln gehen ."

Was eigentlich damit gemeint war , vermochte nicht
einmal Unteroffizier Raucheifen selber zu erklären , aber
merkwürdigerweise paßte dieses etwas rätlelhafte und
verworrene Zitat , das wahrscheinlich gar kein Zitat war.
auf alle möglichen und unmöglichen Situationen . Und
löste jedesmal bei allen Zuhörern ein Grinsen aus.

Der Offizierspähtrupp , der am Tage zuvor wie aus
dem Ei gepellt das Vataillön verlassen hatte , iah jetzt
ziemlich verwilderr aus.

Der überall gualmendc Rauch hatte die - Gesichter ge¬
schwärzt , die Gebirgstouren über die Schutt - und Ascho-
berge hatten ihre Uniformen beinahe zu Bäckeranzügen
gemacht , und ihre Hände waren zerschunden vom Weg¬
räumen der Sperren und Hindernisse.

Sie hielten vor der zerstörten Vorderseite eines großen
Hauses . Dünner Rauch kam aus dem Innern des Ge¬bäudes.

Gefreiter Klagemann hob ein halbzertrümmertes
Porzellanschild auf . UdSSR . . .“ buchstabierte er.

Oberleulnan ! Söller entriiserte den Rest.
„Die sowjetrusiische Handelsvertretung war hier " ,

sagte er . „Wo wären diese Burschen nicht ."
..8 ***« .**fM !« Aaucheisen hatte mit seinem Veil nach¬

lässig einen Balte » zur Seite geschoben , der den Ein¬
gang versperrte , und machte einige Schritte tn die Hallehinein.

Plötzlich blieb er stehen und lauschte . „Herr Ober¬
leutnant , da ist noch jemand drin !"

„Warum sollte da niemand drin sein ? " fragte der
Offizier gelassen.

„Es schreit aber jemand !" rief Unteroffizier Rauch-
ciscn.
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Peter Aßinus fühlte sich nicht mehr als Mensch . Er

kam sich vor wie ein mildes Tier , das man ohne Nah - ,
rung ' iu einen Käfig eingespcrrt hatte . Und mehr war
die Zelle auch nicht , in der er nun seit Tagen mehr
stand als saß , von Liegen ganz zu schweigen.

Und es hatte seiner ganzen Seelcnkraft und seiner
ganzen Reroenstärke bedürft , um nicht wahnsinnig oder
schwermütig zu werden . Man hatte sich nicht mehr um
ihn gekümmert . Frunse war zu seinem Erstaunen ver¬
schwunden geblieben , und die Männer , die dann und
wann , seine Zellentllr öffneten , um nach ihm zu sehen,
redeten nicht mit ihm.
. Er machte sich grimmige Sorgen um Irina . Sie war

ein Mädchen und derlei Dingen wohl kaum gewachsen.
Was hatten sie mit ihr unternommen?
^ Eines Morgens war Peter aus seinen verworrenen
Träumen hochgefahren . Dumps ? Paukenschläge dröhn¬
ten irgendwo in der Ferne , und der Keller , in dem er
sich befand , bebte leise in seinen Fundamenten . Stunde
um Stunde saß er lauschend . Und unaufhörlich diese
dumpfen , fernen Paukenschläge , Dann wurde es rubig.
^ Peter vermochte niemals in diesen Tagen und Nächten
festzustellen , welche Zeit es war . eintönig und grauen¬
haft zogen die Minuten vorbei , und niemals wußte er,
ob die Sonne schien oder die Sterne am Himmel schim¬
merten , Dann wurde Peter beinahe von seinem Schemel
geworfen , auf dem er Stunde um Stunde saß.

Ein gewaltiger Krach ließ das ganze Gebäude erzit¬
tern , und der Mörtel von der Decke siel auf seinen Kopf.
Und gleich hinterher ein zweiter Krach.

„Die , Hunde sprengen das Haus mit uns in die
Luft !" schrie er plötzlich , und es war zum erstenmal seit
einer Ewigkeit , daß er seine eigene Stimme wieder
hörte . Er dachte nichts anders , als daß ein neuer Trick
Frunics in Erscheinung getreten sei . um alle , die in
diesem Keller waren , auf die einfachste Weise zu er¬
ledigen . In feiner Berzweislung nahm er seinen
Schemel , hob ihn hoch und schmetterte ihn mit Wucht
an die Zellentür . Sie rührte sich nicht . Er versuchteeg wieder und wieder.

Nach einer halben Stunde vergeblichen Bemühens ließ
er sich schweißiiberströmt und völlig erschöpft auf den
Schemel fallen . Er schloß die Augen , und dann Erschien
es ihm , als werde der ganze Keller mit seiner Zelle
hochgehoben . Die Zellentür riß aus ihren Angeln,
Peters Trommelfell schmerzte von dem ungeheuren
Krach , halb betäubt , riß er sich zusammen , nahm wie¬
der seinen Schemel , und nun zertrümmerte er leicht die
halb herausgerisscncn dicken Bohlen . Der lange Gang
vor den Zellen war angefüllt mit Rauch und schwarzemQualm

„Irina !" brüllte Peter mit aller Lungcnkraft.Keine >Antwort.
„Irina !"
Wie ein Wahnsinniger rannte Peter den Gang ent¬

lang und rüttelte an den Zcllentüren . Aus einer halb-
verfchütteten Zelle arbeitete sich soeben jemand heraus,
ein , hochgewachjener Mann drehte sich um , er hatte ein
Stück Holz in der Hand und rannte auf Peter zu , hielt
aber kurz vor ihm « in.

„Ach so" , sagte der Mann ruhig . „Ich sehe . Sie ge¬
hören nicht zu den Schuften ."

Der Mann war totenblaß , ein wilder Bart hing ihm
um das Gesicht , und sein hellgrauer Anzug hing in
Fetzen um seine Gestalt.

In diesem Augenblick kamen zwei Leute in den Gang
gerannt , und Peter stieß einen wilden Schrei der Wut
aus . Er erkannte in ihnen die beiden Wächter , die
dann und wann in seine Zelle gesehen hatten . Auch der
Unbekannte schien sie erkannt zu haben , denn er sprang
ihnen in langen , weichen Sätzen wie ein Raubtier ent¬
gegen , und bevor sie sich besinnen konnten , hatte er den
einen niedergeschlagen.

Peter hatte gleichzeitig seinen Schemel dem anderen
entgegengeschleudert . Der Mann wurde ins Gesicht ge¬
troffen und brach zusammen.

„Was ist überhaupt los ? " brüllte der Unbekannte
Peter an . „Das hört sich doch den ganzen Morgen wie?lrtilleriefeuer an !"

Peter zuckte die Schultern . Und plötzlich schrie er
wieder : „Irina !"

Und wieder rannte er von Zelle zu Zelle . Plötzlich
blieb er wie angewurzelt stehen . Er iah . wie der Unbe¬
kannte langsam die Hände hob.

Er blickte in die Richtung und ließ seinen Schemel
sinken . Im 'Gang waren vier Männer aufgetaucht , und
jeder hielt eine Pistole in der Hand . Auch dietse vier

bi? jetzt in seinen GmzÄheiten unbeknmnt gevlieben war
und erst durch Eilnsichduehmc in die Akten des Auswärtigen
Amte - oufgehellt wurde . Es bandelt sich um die - rite Hälzte
des Jahres 1885, in der Rvhl 'is als erster Generalkonsul
in Sansibar  die Interessen nnseoe? Vaterlandes verrrar.
Deutlich kam das Intrige »spiel zutage , das England gegen
Tentschtand inbrte und Bismarck zu energischen Maßnahmen
gegen die llngvirichtigkeit und lleberhebliöckeil der Briten
zwang . Besonders die Anerkennung des kaisertichen Schntz-
bniese? für Karl Peters ' Erlverdung in Ostafrika ergab diplo¬
matische Schwierigkeiten bei dem durch di« Engländer oufge-
lietzten Sultan , die erst durch eine Fiottendemvnstration vor
Sanjilmr ihren Abschluß fanden . Bisniarcks scharte Ilrtrrle
über anglisckzeKolvnialpvlitik haben auch sür die Gegenwart
ihre Bedeutung lwlialte ».

Im letzten Vortrag gab Dr . Betger Auszüge au ? der» 4509
Nummern nmsasiendvn R o'h t s s '. B r ie s w e chs « l , _ soweit
er sich auf unsere großen KoioiralPioniere bezog. Rohlfs war
ein Freund und Berater aller Kampier um, Deutschland?
Machtstellung in Aslika . Besonder ? kennzeichnende Briefans-
züge mis seinem Verkehr mit Lnderitz über Tentsch -Südweft-
asrika . ini't unseren Kvtoniall >elden in Deutsch-Tstasrika , Ka¬
merun und Togo ließen uns diese große Zeit miterleden.

Als Ergänzung zu der Vortragsreihe wird am kommenden
Sonntag eine Führung durch die Rohlssabto 'lung de? Her-
matmuseninssin Bremen -Vegcsack stattsinden . bei der ein¬
zigartigen Sckhitze dieser Sammlung noch einmal einen Rück¬
blick aus das reirijc Leben unseres großen Bremer Asrika-
forschers und Kolonialpronier ? vermitteln.

Kcniizcichnuiia »o» Nchelfslieferwagen . Der Relchsver-
kcbrsminlstcr bat angcordnct , daß Behelsslieferwagen auf
der dem Lenkrad entgegengesetzten Seite der Windschutzscheibe
durch die Buchstaben „RLW " kenntlich gemacht werden . Die
Buchstaben find in schwarzer Blockschrift auf weißem Grunde
anznbringcn und sotten 19 cm doch sein. Zur Anbringung
ist. der Halter de? Fahrzeuges bis spätestens 1. Dezember
verpflichtet . Die Kennzeichnung bedarf keiner Abstempelung
durch eine Behörde.

Ter Jungstamm Vlll/75 „Seeteufel " liid zu einem bun¬
ten Itachnrittag ein . der im vollbesetzten Saal der Schule an
der Delmestraße stattfnnd . Tic Veranstattnng sollte im Hinbtick
auf die Froimarktszeit ausgelassene Freude nach Pimpsenort
bringen , und es sei vorweg gesagt , daß dieses auch allen Ve-
telklgten vortrefflich gelungen ist. Angesangen bei der sehr
sonder spielenden ?lkkovdioickapelte, die zum Teil eigene Musik¬
stücke ihres jngendlickien Dirigenten spielte^ bi? zu den zwei
humorvollen Ansagern , die in Instiger Rede und Gegenrede
durch das Programm führten , war der Nachmittag wie ans
einen : Guß . In dem Laienfpi >cl „Freg >atta '' gglhen alle Dar¬
steller ihr Bestes (wir erinnern nur an ' die köstliche Typ « des
Panse ), und auch die humoristische F̂reimarktsszene mit Tante
Dübbcrmeier erweckte schallend« Heiterkeit . Daß sich bei solisti-
sclien Darbielnngen und bei Turnübungen , die originell auf-
genmcht ivarcn . einige Pimpse durch besondere Heistungcn
lzcrvortaten , sei gern vernierkt . Schlieszlich möge auch die Tat-
sarl>c nicht unerwähnt bleiben , daß alle technischen Anlagen
und Kulissen von Inngvolkinngen hergestellt wurden , und daßdi« Zwisilzenverfc größtentcils selbst gedichtet ' waren . Wir
ivünschcn auch der Wiederholung des „bunten Nachmittags ",
die an: kvnnncnden Sonnabend am gleichen Ort stottsindet,
den besten Erfolg . —ube—

\ Unter dem liotieitsadler
NSDAP.

Kreisleitung.  Achtung ! Fahnenträger , Krei ? Bremen.
Sonntag , den 8. II . 1942, Appell sämtlicher Fahnen der Par¬
tei, sowie der DAF . 2lnireten : 19.99 Uhr im Garten der
Kreisleitung , tlnzug Uniform , soweit vorhanden , Mantel.

Ortsgruppe Schwochhausen . Am Donnerstag , 5. 11., Aus¬
gabe der Lebensmittelkarten von 19- 18.39 Uhr in der Lettow-
Bvrbeck-Schule . Um 19.39 Uhr Stabs -. Zellen - und Blockleiter-
sitznng in der Orlsgrnppengeschästsstelle . Erscheinen unbedingt
erforderlich.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Freitag , 9. 11., Stabs - und Z«l-
Icnleitcrsitznng sowie Teilnahme der Einsatzkruppsührer um
19.39 Uhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Lstcrtor . Arbeitsbesprechung Freitag , 9. 11., um

18.39 Uhr für alle Leiterinnen in der Dienststelle.
Amt für Bolkswohlsahrt

Ortsgruppe Hastedt . Dienstag , 3. 11., um 19.39 Uhr Slabs-
und Zcllenwaller -Sitznng in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadl -Nord . Am Donnerstag , 5.  11 ., 18 Uhr,
Sitzung aller Stabs - und Zellenwalter in der Geschäftsstelle,
Grünenstraße 23. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Pagcnlorn . Freitag , 6, 11., 18,15 Uhr , wich¬
tige Arbeilstagnng sür alle Stabs -, Zellen - und Blockwalter
und Blockhclfer in der Lettow -Vorbcck-Tchnle . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Pctcrswerder . Freitag , 9. tl ., 19.30 Uhr , in der
Dienststelle , A. schw. Meer 43, Sitzung sür die Amis -, Stäbs -,
Zellenwalter und sünilliche Blockwaller und Blockwalterinnen
der Zelle 9.

Kriegswintcrhilfswerk
Ortsführung Lstertor . Die Kohlengulfcheine für Wohl-

fahrlscinpsänger werden am Donnerstag , dem 5„ und Frei¬
tag , dem 9. 11., in der Zeit von 19—12 und 16—18 Uhr aus-
gegeben.

NS .-Kriegsopferversorgun .q
Anträge auf Ellcrngabe werden im Bereich der NSKOB .»

Kamerndschait Findorff  innifaßl die Orlsgruvven der
NSDAP . Findorff , Weidcdgmm , Hufe und Blockland ) in
der Dienststelle Herbsisiraße 91 für die Ansiingsbuchstaben21 bis S Mittwoch , 4. d. M „ von 18—29 Uhr , und Sonn¬
tag , 8. b. M ., von 9—12 Uhr entgegengenommen.

Vas zeitgemäße Nezept
Notkohlfnlat

Alle Rohfalnte find besonders wichtig für die Gefunb-
erhaltnug des Menschen : sie sind auch leicht bekömmlich,
wenn inan sie sachgemäß zuvereiiet . Man wäscht den
Kohl im ganzen , schneidet ihn durch und rasvelt die
Teile , auch die Strunke . Nun macht man sich eine kurze,
kräftige , saure Tunke , gibt de» Salat hinein , rakvelt
1—2 Aevsck dazu , gibt beliebige Kräuter daran , mischt
schnell- durch, schmeckt ab und briügt sofort zu Tisch.
Wichtig ist, daß der Kahl so sein geralvelt ist, daß
man ihn gut kauen kann . Ueberüriibcn oder Stampfen
entwertet den Kohl , er wird dadurch schwerer verdaulich!

Kein Volk hat besseren Grund als wir , das An¬
denken seiner hart kämpfenden Väter In Ehren
zu halten , und kein Volk , leider , erinnert sich so
selten , durch wieviel Blut und Tränen , durch wie¬
viel Schwein des Hirns und der Hände ihm der
Segen seiner Einigung geschaffen wurde.

Heinrich v . Treitschke
imimiiimimiimmimiiiimimrmmimiiimimimiimmmimmmmimmiiiimi

kannte er zur Genüge . Sie waren bei allen Verhören
dabeigewesen . GPU .-Leute!

Verwirrt versuchte sich Peter zu erklären , was sie
eigentlich mit der Sprengung des Kellers beabsichtigt
balien . anscheinend war der Anschlag mißlungen.

„Kommen Sie hierher !" ries einer der GPU .-Leute
wütend . „Wer hat Sie aus Ihren Zellen gelassen ? "

Langsam setzte sich Peter in Bewegung . Es hatte
keinen Sinn , sich dagegen aufzulehnen , dachte er re¬
signiert , wer hier unten in ihren Händen ist , bleibt
verloren so oder so. ,

Und jetzt geschah etwas Unwirkliches . Hinter den
GPU -Leuteu sah Peter wie eine Vision einige graue
Uniformen auftauchcn . und eine ruhige , fnltc ' Si 'imme
faßte : „Wollen die Herren ihre Schießeisen auf denBoden werfen ."

Die GPU -Leute fuhren herum , und zu Peters Er¬
staunen fielen sofort ihre Pistolen klirrend aus den
Steinboden , Und jetzt erkannte Peter , avcr da im Keller
erschienen war — deutsche Soldaten ! Er sah die Kara¬
biner . sah die runden Stahlhelme , als der Qualm sichetwas verzog.

Er eilte zu dem Offizier.
Mit wenigen Worten erklärte er , was hier gespielt

worden war . Und dann ging Unteroffizier Raucheisen
daran , nni seinen Pionieren die Zellen aufzubrechen.

Zwei Stunden später standen Peter und Irina an
einer Straßenecke , und an ihnen vorüber strömten un-
übersehbar die Kolonnen der deutschen Armee . Ver¬
wunderte Blicke der Soldaten trafen bisweilen das
wliiame Paar . Diesen heruntergekommenen blaß aus-
sehenden lungcn Monn mit den zerrissenen Kleidern,
und das junge Mädchen an seiner Seite , das einen
-i rm  um leine Schulter gelegt hatte und über deren
schmale Wangen unaufhörlich die Tränen liefen.

End«



Niederdeufsche Rundschau
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Nitterkreu; für einen Oldenburger
Der Führer verlieh , wie gemeldet , das Ritterkreuz

des Ehernen Kreuzes an : Oberst Karl Becker,  Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiments . Oberst Becker,
am 16. 1. 1885 als Lohn des Sanitätsrates Dr . Ernst
B . in Varel (Gau Weser -Ems ) geboren , verhinderte
Mitte August als Kommandant von Rschew durch sein
tapferes und entschlossenes Handeln den Einbruch der
Bolschewisten in den Nordteil der Stadt . An der Spitze
seiner Grenadiere wies er alle Durchbruchsversuche des
zahlenmäßig weit überlegenen Gegners ab . Oberst Becker
trat 1814 als Fahnenjunker in das 2äger -Ers .-Bat . 10
ein . Im November 1340 wurde er zum Kommandeur
eines Grenadier -Regiments ernannt und im August
1341 zum Oberst befördert . Lebenslauf : Nach Ablegung
der Reifeprüfung auf dem Gymnasium in Lübeck trat
er im August 1314 als Fahnenjunker in das Jäger-
Ers .-Batl . 10 ein Den Krieg 1814 bis 1918 , in dem er
das Ritterkreuz des Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern erwarb , machte er . als Kompaniefllhrer im
Infanterie -Regiment 91 mit . Ende 1019 wurde er zur
Sicherheitspolizei für Mecklenburg -Schwerin beurlaubt.
1934 trat er als Hauptmann im ' Infanterie -Regiment
Osnabrück wieder in das Heer ein . 1835 wurde er zum
Major , 1938 zum Oberstleutnant und 1941 zum Oberst
befördert . _

ten geleistete Arbeit , insbesondere über organisatorische
Maßnahmen innerhalb des Verbandes . Reg .-Baurat
Koswich , der Staatliche Beauftragte für das Teufels¬
moor , erstattete Bericht über die Auflösung der Altver¬
bände im Gebiet des Master - und Bodenverlbandes und
gab einen Ueberblick über die notwendigen Instand¬
setzungsarbeiten im Verbandsgebiet.

Das Konnentveibchm, Von Zrnold Krieger

Elsfleth . Verkehrsunfall.  Ein Zusammenstoß
zwischen einem Lastkraftwagen und einem Radfahrer
ereignete stch dieser Tage in Wehrder bei Huntebrück.
Der etwa 70 Jahre alte Radfahrer fuhr in Richtung
Elsfleth und wurde beim Ueberholen von dem An¬
hänger des in gleicher Richtung fahrenden Lastkraft¬
wagens gestreift und zu Boden gerissen und erheblich
verletzt . Der Verletzte fand Aufnahme in einem Olden¬
burger Krankenhaus.

Wesermünde . 25 Jahre Stadtoberhaupt.
Am 1. November waren 25 Jahre verflossen , daß Ober¬
bürgermeister Dr . Walter Delius zum Stadtoberhaupt
Geestemündes gewählt wurde . An diesem Tage blickt
Dr . Delius auf eine an Erfolgen reiche Tätigkeit im
Kommunaldienft zurück, die ihre Krönung in der Schaf¬
fung der Großstadt Wefermünde fand . Am 11. Oktober
1917 wurde er zum Bürgermeister in Geestemünde be¬
stellt , nachdem er von 1912 ab Stadtsyndikus von Bre¬
merhaven war . Am 1. Dezember 1924 wurde Dr . De-

^ Oldenburg . Sechs Jahre Zuchthaus für
Huhnerdieb.  Der in Oldenburg wohnhafte I . hatte
von Ende April bis Mitte Juni dieses Jahres nahezu
regelmäßig am Sonnabend unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung Hühnerdiebstähle ausgefllhrt und auf diese
Art in der Hühnerfarm in Tweelbäke nach und nach
70 bis 80 Hühner gestohlen . Er wußte es stets so ein¬
zurichten , daß er bei völliger Dunkelheit am Tatort
ankam . Das Sondergericht verurteilte I . als Volks¬
schädling wegen fortgesetzten Rllckfalldiebstahls zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren . Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden ihm für die gleiche Zeitdauer ab¬
erkannt . Seine Ehefrau wurde wegen Hehlerei zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt . — Die Märkte im
Lande Oldenburg im November.  Für den
Monat November find für das Land Oldenburg noch
53 Märkte der verschiedensten Art angesetzt . Es finden
zahlreiche Viehmärkte in,fast allen Orten des Oldenbur¬
ger Landes statt . In der Eauhauptstadt Oldenburg
werden zahlreiche , Märkte abgehalten . Auch einige
Krammärkte stehen auf dem Programm.

lius nach Zusammenlegung der Städte Geestemünde und
Lehe auf 12 Jahre zum Oberbürgermeister von Weser-
münde , nach Ablauf dieser Amtsperiode erneut auf 12
Jahre berufen . Kurz nach Ausbruch des Krieges rückte
Dr . Delius mit den deutschen Truppen in Oberschlrsien
ein und übernahm die Eemeindcverwaitung der Stadt
Königshütte . Bei der Vereinigung Bremerhavens mit
Wefermünde wurde er zurückbsrufen und führte die
Organisation der neuen Großstadt durch . Dr . Delius
ist zur Zeit als Verwaltungsfachmann in den neuen
deutschen Ostgebieten eingesetzt.

Heringen . Kühe vom Zug überfahren.  An
der Bahnüberführung von Heringen nach Windehausen
wurden die geschlossenen Schranken nochmals geöffnet,
um ein Kuhgespann durchzulassen . Gerade als die Kühe
die Gleise überqueren wollten , brauste der Zug heran,
der infolge des Nebels nicht gesehen werden ' konnte,
und erfaßte die Kühe , die sofort getötet wurden . Die
Insassen des Wagens blieben unverletzt.

Der Milliardär hatte sich zu seinem neunundneun¬
zigsten Geburtstag in der fünften Avenue eine , intime
Dachwohnung einrichten lasten . Sie umfaßte zwölf Zim¬
mer . Ein künstlicher Garten gehörte dazu . Hier atmete
der Alte in früher Morgenstunde Höhenluft.

Er hoffte noch, die Jahrhundertfeier seines Lebens zu
erreichen . Ein Stab von Äerzten diente zur Leibwache.
Er wurde mit allen Drogen und Tinkturen , mit tau¬
send Kniffen und Methoden frischgehalten , eine be¬
wegliche Mumie mit raschelnden Händen und einem
lecrgedörrten Kopf.

Es schien, als ob die Natur in diesem Falle über¬
listet werden könne . Dreimal schon war ihr Bot¬
schafter abgewiefen worden . Das letzte Mal trotz dsF
unwiderruflichen . Beiehls , .den er mitbrachte . In den
Zeitungen kursierte die Anekdote , der Sensenmann sei
durch die Lichteffekts einsefchüchtert worden . Nun war
die Beleuchtung tatsächlich aufreizend und voller Schi¬
kanen . Die verborgenen Lichtquellen wurden durch ein
verwirrendes System von Schaltern gespeist . Strom - '
regier waren an dem Wänden eingebaut . Die Farben
wurden gemischt und entiniicht . Um die Mittagsstunde
crglömm mondenes Licht , blaute und erblaßte . An den
Decken hingen flache Schalen von Licht , kristallqrlln,
ockerviolett , hyazinthenrosa . Alle Effekte konnten die
pergamentenen Hände hervorzaubern : Gloriolen und
Eirandolen , Nordlichter und Protuberanzen . Der Him¬
mel draußen war ein trüber Abschein dieser funkelnden
Firmamente . Manchmal wurde er dieser Spiele über¬
drüssig . Der Schwung der Fontänen schien feiner zu
spotten . Das purpurne Naß , das stieg und stürzte , ließ
ihn seine Entgiftung fühlen . Unruhig schlurfte er durch
die Zimmer . Unter den riesigen Blautannen des . Dach¬
gartens begann er sich zu sehnen nach irgend etwas,
was fern und gut war . Sein Leben ekelte ihn an . Hier
horstete er wie ein Uhu zwischen Leben und Sterben,
und tief zu Füßen wuchs es heran : das Neue , das
Kommende , die Jugend.

Plötzlich wußte er , daß er sich nach^ Irland - sehnte,
dem Land seiner Kindheit . Nach den Ernsterheiden und
Lorbeerhalden , aber mehr noch nach der dreckigen Vor¬
stadt von Dublin , dem Qualm der Whisknbrennereien.
Verflucht , das war Leben gewesen , wahre Glückseligkeit!
Nach. ' Kohlenbrocken hatte er gesucht . Unter die Lore

war er gekrochen . Schlachten hatte man sich geliefert
mit den Bengeln von Marcaratt . Wütend spuckte er
gegen die edle Trauerweide . Wie aus der Erde ge¬
schnellt war der diensttuende Arzt da : „Wie können

Aber das Herz beruhigte sich alsbald.sie!
Am nächsten Morgen sagte er : „Einen Iren ! Schafft

mir einen jungen Iren her ! Irgendeinen ."

Rund um die Welt
iiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Bremervörde . Anglerglllck.  Glück hatte ein
Sportangler an der Oste , der einen Karpfen , ein „be¬
moostes Haupt " , von etwa ' 12 Pfund Gewicht an die
Angel bekam . Leicht machte es die Beute dem Angler
jedoch nicht , denn nach bereits halbstündigem Kampf
mit dem sich nach Kräften wehrenden Karpfen rutschte
der Petri -Jünger aus und fiel in den Bach . Er kam
jedoch schnell wieder ans rettende Ufer und konnte
Angel und Beute bergen.

vetrugsoerfuch bei Zliegerschäden

Gnarrenburg . Das Teufelsmoor wird sa¬
niert.  In Gnarrenburg fand eine Vorstandssitzung des
Wasser - und Bodenverbandes Teufelsmoor statt , an der
außer dem Regierungspräsidenten Regierungsvertreter
aus Stade teilnahmen . Der Vorsteher des Wasser - und
Vodenverbandes , Bauer Schlobohm -Wörpedorf , konnte
ferner die Landräte der Kreise Bremervörde und Oster¬
holz , den Staatlichen Beauftragten für das Teufelsmoor
sowie die Kreisbauernführer der Kreise Bremervörde
und Osterholz begrüßen . Regierungspräsident Schmidt-
Kügler betonte in seiner Ansprache , daß auch im Hinblick
auf die großen Landgewinne im Osten niemals eine Ver¬
nachlässigung des Heimatgebietes eintreten werde . Des¬
halb würden alle hier notwendigen Arbeiten auf alle
Fälle durchgefllhrt und unbedingt am Plane der Teufels¬
moorsanierung festgehalten . Anschließend berichtete Ver¬
bandsdirektor SchloLohm über die in den letzten Mona-

rä . K ö l n , 3. November . Gerade weil es nicht immer
möglich fein mag , bei der Anmeldung eines Flieger¬
schadens jeden in Verlust geratenen Gegenstand aufs ge¬
naueste wertmäßig zu bemessen und weil das Reich bei
der Festsetzung der Entschädigung außerordentlich groß¬
zügig verfährt , ist allergrößte Gewissenhaftigkeit bei der
Aufstellung von Fliegerfchäden geboten . Wer offensicht¬
lich und erwiesenermaßen Sachen als verloren angibt,
die tatsächlich gar nicht zerstört find , handelt als Bolks-
fchädling und hat eine entsprechende harte Strafe zu
erwarten.

Ein Mann , dessen Wohnung im Frühjahr durch eine
Fliegerbombe erheblich beschädigt worden war , hatte
u . a . auch 28 Stück -Geflügel , einen Rundfunkapparat,
einen Brillantring und eine goldene Uhr im Gesamt¬
wert von 2460 RM . als verloren aufgeführt . Cs stellte
sich aber - heraus , daß das Geflügel zum größten Teil
gerettet , der Rundfunkapparat nur wenig beschädigt und
inzwischen wieder repariert worden war und daß Ring
und Herrenuhr , wie der Antragsteller selbst bald nach
Eintritt des Schadens Zeugen erzählt hatte , sich in
seiner Westentasche wieder gefunden hatten . Der Mann
suchte sich vor dem Sondergericht Köln zunächst auf
törichte Weise herauszureden , gab aber dann der Wahr¬
heit die Ehre . Obwohl er bisher unbestraft war , mußte

sein volksschödigender Betrug empfindlich geahndet wer¬
den . Das Urteil lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust.

Erdbeben verzeichnet . Die Belgrader Erdbebenwarte
verzeichnete am 28. Oktober nach Mitternacht innerhalb
von zwei Stunden drei starke Erdbeben , das erste um
2.34 Uhr , das zweite um 4.25 Uhr und das dritte um
4.44 Uhr . Das Epizentrum des Erdbebens befand sich
1240 Kilometer südöstlich von Belgrad und muß sich im
westlichen .Teil von Anatolien befinden . Auch die Bu-
karester Erdbebenwarte verzeichnete am Mittwoch fünf
Erdbeben , von denen das zweite besonders stark ' war.
Nach den Berechnungen der Bukarester Warte lag der
Herd des Bebens in einer Entfernung von etwa
700 Kilometer . Gleichfalls wurden in West -Anatolien,
besonders in Istanbul , Bursa , Eskischir , Ku-
tahya, " Izmir und Sarakdy am Mittwochmorgen Erd¬
stöße wahrgenommen . Es werden keine Schäden gemeldet.

Alpenrosen -Blüte im Herbst . Der außergewöhnlich
milde Herbst hat auch im rauhen Berglande Tirol zu
seltsamen Naturspielen geführt . So haben sich auf den
sonnigen Hängen des Patfcherkofels die sorglich für den
nächsten Sommer vorbereiteten Alpenrosen schon jetzt im
Oktober geöffnet und erfreuen den Berowanderer mit
üppiger Blüte . Weiter talwärts trifft man nicht selten
voll erblühte Heckenrosen und Hagebutten am selben
Strauch und die Kronsbeeren , eben erst von fleißigen
Sammlern abgeerntet , tragen wieder neue Blüten.

An diesem Tage noch brachte man ihm Murphy , einen
zwanzigjährigen Arbeiter . Verwundert folgte er durch
alle die Geheimtüren . Der Alte empfing ihn im Gar¬
ten . Murphy hatte eine stumpfe Nase , torfbraunes,
grobes Haar und grünliche Augen . Der Alte schmun¬
zelte : ein echter Ire . Er wollte ihm kräftig auf die
Schulter klopfen . Der Arzt sprang entsetzt dazwischen.
Der Milliardär wurde ungnädig . Er verbannte Aerzte
und Diener . Man hatte große Sorge , ihn mit diesen,
aufgegabelten Burschen allein ' zu lassen . Der schickte
kurze , scheue Micke umher . Vermutlich regte sich in ihm
die Eier . „Sie sind auch aus Dublin ? " plappert « der

'Alte mit seiner hohen Stimme . Murphy bejahte es. .
Er war recht einsilbig . Nach dem dritten Efas berich- '
rete er von dem Leben in Dublin . „Und die Jungens
da schlügen sich immer noch ? ' „Und wie !" . Murphy'
wurde lebhaft . Der Greis hihite . Er führte seinen East
durch dir Prächte des Gartens . In einer Grotte stand
ein nacktes Weib aus rosigem Marmor . Der Alte drehte
am Scheinwerfer . Murphy blieb ungerührt . Da gchgxy
sie ins Innere der Wohnung . Jetzt erzählte der Ernz.
Der Ire verstand nur wenig . Mit unverhohlenem Ne-d
sah der andere das straffe Gesicht , die Muskeln , sie sich
hervorbeulten . Da berauschte ihn wie ein wuchtiger
Wassersturz eine Erinnerung . Bis in seine Mannes-
jahre hatte er einen hölzernen Talisman auf der Brust
getragen , ein sogenanntes Sonncnweibchen , wie es
manche Iren trugen : Es war aus dem jahrtausendealten
Holz geschnitzt , das sich zuweilen eingebettet ' in die
Pechkohlenlager vorfindet und mit seinem dunklen
Atlasglanz für glückbringend gilt.

Kaum hatte der Alte es erwähnt , da griff Murphy
sich an die Brust . Er öffnete sein Hemd und zeigte auf
«in rundes hölzernes Medaillon . „Das ist es ja " , schrie
der Alte in höchster Erregung , „das ist meins ! Ich er¬
kenne es wieder . Es wurde mir vor achtzig Jahren ge¬
stohlen ." Hatte er plötzlich den Verstand verloren ? Es
gab ja nicht nur dieses eine Sonnenweibchen ! Und sie
alle sahen gleich aus . „Ich habe es von meinem Ur¬
großvater " , versicherte der Ire , Der andere starrte auf
das magische Ding . Es zeigte ein Frauengesicht im Pro¬
fil , schwarz mit feuriggelben Augen und ebensolchen
Haaren . Der Aberglaube mochte noch aus der Druiden¬
zeit stammen.

Der Greis begann zu zittern . Er wußte , diese kleine
zaubrige Scheibe könnte ihn . retten , ihn wieder jung
machen , wenn er sie auf seiner welken Brust trüge.

„Her damit !" rief er , und seine Stimme überschlug
sich. Murphy blickte ihn befremdet an . „Ich zahle
Ihnen , was Sie wollen . Hunderttausend . Eine Million ."
Der Bursche lachte nur . „Zehn Millionen ." Murphy
begriff , daß sein Wirt verloren sei. Er spähte um fich.
„Hundert Millionen " , krähte der Irre . „Aber sosort
her , auf der Stelle ! Ich muß es haben . Sehen Se
denn nicht !. Ich bin verloren , wenn ich' s nicht augen¬
blicklich . .

Man hörte einen Schrei , dann einen Schuß . ..Der Kerl
hat ihn ermordet !" schrien die Diener durcheinander.
Sie fanden ihren Herrn auf der Erde liegen , mit auf¬
gerissener Hemdbrust . Er drückt« lallend eine kleine
hölzerne Fratze an sein Herz . Auf seinen weißen Lip¬
pen war blutiger Schaum.

Tot aber war der andere.
Die Blätter der Wall -Street schwelgten . Die Nota¬

tionsmaschine stampfte fette schwarze 'Pfosten auf die
erste Seite . Man schlang die Sensation wie etwas
lang Entbehrtes ein . Man rief es sich' zu . Man genoß
es schaudernd : Milliardär verübt Raubmord an
Straßenarbeiter!

- a milienanieigen
Geburten

Hella . Y 31 . 10 . 1942 . Hans und Kurt-
chens Schwesterchen ist angekommen.
ln großer Freude : ’Else Mohns , geh.
Gadsch ; Hans Mohns , z . Z. Baden,
Bez . Bremen , Forsthaus  _

Hans Georg Y 31 . 10 . 1942 . Die Gebürt
unseres dritten Jungen zeigen in
großer Freude an : Helene Ahrens,
geb . Wolpmann , z . Z. Willehadhaus,
Friedrich Ahrens , Masch .-Betriebsleiter,
Bremen -Schlachthof

in Sohn . Liz . theol . Reinhard Freese,
z . Z. Leutnant zur See und Frau,
Hertha , geb . von Lemcke . Bremen,
2 . November 1942 , Beethovenstr . 4

annelore Y 2 . 11 .” 1942 . Die Geburt
eines gesunden Töchteichens zeigen
ln dankbarer Freude an : Sophie West-
phal , geb . Krüger , Wilhelm Westphal,
Bremen -Blumenthal , Nordstr . 28

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Liese!

Krüger , Ferdinand Oetjen , Uffz . in
einer Nebel -Werfer -Abtlg . Bremen,

tleg 14 , im November 1942
Statt Karten / Ihre Verlobung geben

bekannt : Martha Kraatz , Werner Möl¬
ler , z. Z. Wehrmacht , Bremen , Has-
hude 9 _

Wir haben uns verlobt : Lucie Nun-
gesser , Fritz Biegi , Unterscharführer
in der Watten --- . Bremen , Dennewitz-
straße 10 . Bechtheim (Rheinhessen ) ,
am l . November 1942

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Onno

kirnen und Frau , Marie -Luise , geb.
Grimm . Bremen -Blumenthal , im No-
vember 1942 , Schulstr . 5

Goldene Hochzeit
Die Feier unserer goldenen Hochzeit

findet nur im Familienkreise statt.
Friedrich Osterloh , Bremen -Aumund,
Bertholdstr . 5

Danksagungen
Statt Karten . Für die vielen erwiesenen

Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Verlobung danken wir recht herzlich.
Herta Walter , Erich Kraschfnskf , Ober¬
gefreiter in einem Fla .-Batl . , z . Z.
auf Urlaub . Bremen , Humannstr . 36

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlichst . Bernhard Schumacher und
Frau , Herta , geb . Blendermann . Br .-
Blumenthal , im November 1942

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche anläßlich unserer Silber¬
hochzeit danken wir recht herzlich.
Ludwig Hartmann und Frau , Fr . , geb.
Mendel , Bremen -Rönnebeck

Herzlichen Dank für alle Aufmerksam¬
keiten zu unserer goldenen Hochzeit.
F. Strothmann und Frau , Königsbergci
Straße 41

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt , zur Trauerfeier un¬
seres Mitgliedes Frau Klara
Nordhusen , Römerstr . 4, am Don¬
nerstag , 5. Nov., vorm . 10 Uhr,
im Krematorium.

Schwer traf uns die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lie¬
ber , guter Junge , mein lieber

Bruder , Schwager , Enkel , Neffe und
Vetter

Oberkraftfahrer

Willy Ahrens
an den Folgen einer schweren Ver¬
wundung im Alter von 23 Jahren
in einem Kriegslazarett im Osten,
am 14 . Oktober , gestorben ist . Auf
dem Heldenfriedhof in Smolensk
wurde er zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Schmerz:
Hermann Ahrens und Frau , Kät-
chen , geb . Kattau ; Herbert Ah¬
rens und Frau , Marga , geb . von
Horn ; Frau Lina Ahrens ; Frau
Dora Kattau nebst Angehörigen

Bremen -Hemelingen
Werkstättenstr . 20.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren treuen Mitarbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft
Edmund Farrer

Die Gedächtnisfeier für un-
[| A | seren lieben Sohn und Bru-

der , den
OberschUtzen

Theodor Föhne
findet am Sonnabend , 7 . November,
nachmittags 4 Uhr , in der St .-Ja¬
kobi -Kirche statt.

Theodor Föhne und Frau

Die Gedenkfeier für meinen
lieben gefallenen Mann

Kurt Thiel
findet am Sonntag , S. November,
10 .30 Uhr , in der ev .-reformierten
Kapelle zu Farge statt.

Frau Gertrude Thiel und Kinder

Bremen -Blumenthal , Dillener Str . 51

Mitten aus einem Leben voll rast¬
loser Arbeit nahm uns heute der
unerbittliche Tod meinen - lieben
Mann , meinen guten Vater , unseren
Bruder , Schwager und Onkel, , den

Zeitungsverleger
Heinr . Schwalenberg

in seinem 75 . Lebensjahre . Sein
Lebenswerk war seine Zeitung , der
er bis zum letzten Atemzuge diente.
In tiefem Schmerz:

Helene Schwalenberg , geb . Kück;
Soldat Hans Schwalenberg , z. Z.
Wehrmacht ; Wwe . Meta Puelle,
geb . Schwalenberg (Tuxon , USA.l;
Wwe . Gesine Rohrs , geb . Schwa¬
lenberg ; Georg KUck und Frau;
Wwe . Katharina KUck nebst allen
Angehörigen

Lilienthal , 2 . November 1942.
Von Besuchen bitte dankend ab-
sehen zu wollen . Die Beerdigung
erfolgt am Freitag , um 15 .30 Uhr,
vom Trauerhause aus.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren verehrten Betriebs¬
führer.

Die Gefolgschaft der Fa . J . C.
Meister , Verlag der „ WUmme " -
Zeitung

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

wache 19.00 Doventor , Unterricht.
Spielf . DJ/SZ . 4. 11. 17.00 Hansa¬

bad . Badezeug , 25 Pf.

Breitenwegbad . Schwimmen.
FJiegerfälmleln . 4. 11.. Jgz . 1 Bau

dienst ; Jgz . 2 15.00 Remberti

Weserbahnschule , Baudienst.

8. 11., 11 Uhr um 1 7 U h r Feier;
bleibt.

Get‘. 88/87/75 Br .-Blumenthal . Antre-
ten der Gef. Mittwoch 4. 11.. um
19.00 Schule Blumenstraße , Vor
trag 1 über Waffen -# .

Theater

Nach kurzer , heftiger Krankheit
verstarb am Sonntag meine liebe,
gute Frau , meines Sohnes treu¬
sorgende Mutter , meine liebe Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Meta Wohlers
geb . Lüers

im 35 . Lebensjahre . Dieses bringen
tiefbetrübt zur Anzeige:

loh . Wohlers und Sohn nebst
allen Angehörigen

Bremen , 1. November 1942
Lupinenstr . 61.
Die Aufbahrung erfolgt im Ge -Be-
In , Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am

.Donnerstag , um 11 .30 Uhr , in der
Dankeskirche zu Gropelingen.

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute abend sanft , kurz vor Voll¬
endung ihres „ 50 . Lebensjahres,
meine geliebte ! unvergeßliche Frau,
meine liebe Mutter , unsere gute
Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Hanni Teichmann
geb . Kassens

in tiefer Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Fritz Teichmann , Marianne Teich¬
mann ; Friedr . Kassens und Frau

Bremen , den 2 . November 1942
St . Jürgenstr . 66.
Bitte keine Besuche . Aufbahrung im
B.-I . „ Pietät “ . Humboldtstr . Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Trauerfeier
Freitag , 10 Uhr , im Krematorium.

Am 18 . Oktober entschlief nach kur¬
zer , schwerer Krankheit , plötzlich
und unerwartet , unser lieber kleiner
Sohn , llse ’s so sehr umsorgtes
Brüderchen , unser lieber Enkel

Kurt -Henning
im zarten Alter von 10 Wochen.
Tn tiefem Schmerz:

Heinz Bock und Frau , Wilma,
geb . Schweeie ; Ilse Bock ; Luise
bock ; Herrn . Peimann und Frau,
Wilhelmino , geb . Hünemörder

Moritzburg/Sa . Bremen , Schöne-
bccker Str . 22.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen . Etwaige Kranzspenden er¬
beten nach Bc ^ rd .-Inst . „ Nordlicht “ ,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Tiauerfeier am Freitag , 10 Uhr , in
der Kapelle des Waller Friedhofes.

Heute entschlief sanft nach schwe¬
rem , geduldig ertragenem Leiden
mein innigstgeliebtej , tjreusorgender
Mann , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

August Kaemena
im 63 . Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Alwine > Kaemena , geb . Ulrich,
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 3 . November 1942
Im freien Meer .. 15 , Oberneuland,
Bückeburg
Aufbahrung im Best .-inst . Feiertag,
Osterfeuerbergstr . 104/5 . Trauerfeier
am Freitag , um 14 Uhr , Kirche
Oberneulander Friedhof.

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute , Mittwoch , 16 — 18 .30 Uhr.
Mittwoch -Platzmiete Gr. B „Ein

toller Einfalt “ .

I Donnerstag, 16—18.30 Uhr, Donnerstag -Platzm . Gr. B, in neuer
_ ' Einstudierung : „Das Konzert “ .

Lustspiel von Hermann Bahr.
Freitag , 16 .15 — 18 .80 Uhr , Kultur¬

ring der Hitler -Jugend , 1. Ring.
2. Vorst . „Der Barbier von Se¬
villa “ .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren  lieben Arbeitskame¬
raden . Das - Gartenbauamt

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 16 .15 — 18 .30 . 6.

Ka .-Mi. Erstaufführung „Alles
oder nichts “ . Lustspiel von Paul
Sarauw.

Donnerstag : 16 .15 — 18 .30 , 6 . So .-
Do. O „Das blinde Herz “ .

Freitag : 18 .15 — 18 .30 , Serie G/6 O
„Das blinde Herz “ .

Konzerte
Motette im Dom . Morgen , Donners

tag , von 18—18.40 Uhr , Heinr.
Schütz , Dietr . Buxtehude , J . S.',
Bach , Frau Olga ,Halle -Wieger
(Sopran ), Erika Groll (Orgell,
Der Bremer Domchor . Leitung:
Richard Liesche.

Am 2 . November entschlief sanft
und ruhig in ihrem 75 . Lebensjahr
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Meta Fricke
geb . Krüger

In tiefer Trauer:
Prof . Dr . med . Erich Fricke;
Gertrud Fricke ; Erna Fricke , geb.
Jacoby und 2 Enkelkinder

Bremen , 3 . November 1942
Elsässer Str . 9 . Newyork.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen . Die Aufbahrung ist im B.-I.
„Pietät “ , Humboldtstr . 190 , erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden . Die Trauerfeier findet
statt am Freitag , 6 . November , um
11 Uhr , im Krematorium.

Statt Karten
Plötzlich und unerwartet verschied
heute Nacht mein kleiner Sonnen-

eoischein , meine herzliebe Enkelin , un¬
sere . liebe Schwester und Nichte

Erika
im 8 . Lebensjahre.
In unsagbarem Schmerz:

Wilhelmine Schmidt , geb . Meyer;
Wilhelmine Meyer , geb . Satzke;
die Geschwister Wilfried und
Harry nebst Anverwandten

Bremen , 2 . November 1942
Ortstr . 4 k.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In . ; etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten . Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 5 . November 1942 , um
11 Uhr , auf dem Waller Friedhof
statt.

Union von 1801 . Sonntag , 8 . No
veraber , 17 Uhr , Glocke , Kon¬
zert : Schneiderhan - Quartett.
Einzelkarten Jt  2 .— bei Praeger
u . Meier.
Freitag , 13. Nov ., 18 Uhr , Glocke.
Konzert : „Heiteres aus Lied und
Op'er “, ausgeführt von Künstlern
der Hamburger Staatsoper . Ein-
zelkarten Jt 2.— bei Praeger
& Meier.
Bereits im September gelöste
Karten haben Gültigkeit.

Mozarteum - Quartett verlegt ! We
gen Erkrankung eines Mitgliedes
muß der Kammermusikabend vom
10. Nov. auf ein späteres Da¬
tum , welches baldigst bekannt¬
gegeben wird , verlegt werden.
Gelöste Karten behalten Gültig¬
keit.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , .4. 11.: Oberstu¬
dienrat Dr . Hans Duncker , Bre¬
men : „Genealogische Forschung
u . rassenhygienische Zielsetzung“
III . 18 Uhr , Gesellschaftssaal der
Glocke. Oeffentlich , Eintritt frei
— Aerztl .-wissenschaftl . Vereini¬
gung Dr . Willi Jung , Bremen:
„Innere Medizin “ . 17 Uhr , DRK .-
Krankenhaus . Nur für Aerzte.

ns.-Gemetnschafi# ©A Krall durch Freude

KdF .-Volksbildungsstätten.
Ara Donnerstag , 5. Nov., 18.30
Uhr : Vortrag Dr . Beiger „Ko¬
lonialpioniere “ in der Gerhard
Rohlfs -Schule . Br .-Vegesack.

A . Heine & Co ., Fedelhören 1
Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Derbe Fußballschuhe , Gr . 41 , und
Lederfußball zu tauschen gegen
gute Schaftstief ., Gr . 41/42 , evtl.
Zuzahl . Ang . unter VN 3171 an
die Geschäfts «!. Br .-Blumenthal.

Biete Schaukelpferd gegen Dreirad
oder Eisenbahn . Reizig , Br.
Blumenthal , Neunkirchenerweg 62

Zu vermieten

Möbi . Zimm . Bun,tentorsteinweg 51
Möbl . Zimmer . Jacobistraße 13.
Möbl . Zimmer an jungen Mann

Br .-Blumenthal , Zschornerstr . 18
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Bose
brock . Breitenweg 28.

Auto - und Motorradmarkt

Hanomag Kurier 1233 Ji y do . 1463 Jt
Hanomag -Garant und Hanomag
Record . Bnndgaard & Sohn , Fau-
lenstraße 99.

Gebr . Lieferwagen und Personen
wagtfn, ferner fabrikneue Pkw .-
Anliiinger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Bager.
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11.

Verloren
Lebensmittel - u . Kleiderkarten am

3. 1. abh . gek . Geg. Bel . abzup.
Frau ßundermeyer , Hohwisch 19

‘Arztetafel Film - Theater

Von der Reise zurück:rDr. med. Ojemann am5. Nov.
Sprechstundenänderung:
Dr . med . Bonnet - Engelraann,
Hautärztin , Bismarckstraße 52.
Sprechstunden jetzt  von 11 bis
13'/- und von 15—17 Uhr , außer
mittwochs und sonnabends.

Admiral - Palast , Hemmstr . Heute
4.30 Uhr : „Intermezzo “ / Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Barberina - Tomichtspiele , Söge -str
10.00. 11.30, 2.00 und 4.30 Uhr:
„Heute abend bei  mir ", mit:
Jenny Jugo , Paul Hörbiger , Theo
Bingen , Fritz Odemar . . . u. a.
Kulturfilm und die neueste
Wochenschau / Jugend hat Zu¬
tritt.Versteigerungen

Oeffentlicher Verkauf nur für
Bombengeschädigte ! Am Mitt¬
woch , 4 Nov. 1042, 14.30 Uhr.
verkaufe ich im Aufträge des
gerichtlich bestellten Abwesen¬
heitspflegers im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11 nur für Bombenge¬
schädigte mit Bezugsscheinen
Auswanderer -Umzugsgut als : Da¬

men - u . Herrengarderobe , Wäsche,
Kristall -, Glas- und Porzellan-
Sachen, Haus - und Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände . Nustede , Gerichtsvoll¬
zieher , Altenburger Str . 12.

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105 Bis Donnerstag ! Ach¬
tung ! Neue Anfangszeiten ! Täg¬
lich 12.00, 2.15, 4.30 Uhr : T.iane
Haid , Paul Hörbiger : „Besuch
am Abend “ , Ein Lustspiel voll
Stimmung und Humor ! Jugend¬
liche nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55 '59
„Kriminalkommissar Eyck“
Täglich 11.00, 12.30, 2.30, 4.30.
J ugenrj verboten.

Welt -Theater . Täglich 4 .30 Uhr:
„Die letzte Fahrt der Santa
Margareta “ . Jugendliche haben
keinen Zutritt . Die neuest Wo¬chenschau.Geschäftl . Bekanntmachungen

Diedricft Messerknecht , Bürobe¬
darfshaus , Büromaschinen , Büro¬
möbel : Wiedereröffnung der Bü-
robedarfs -Abtlg . am Donnerstag,

_5. Nov ., Am Wall 164. Fernruf
2 37 56.* Verkaufszeit : 10—13.30,
15.30—18.00. Sonnabds . 10—13.30.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege-
sack , Breitestr . Tägl . bis Don-
nerstag : „Jungens “ mit Albert
Hehn , Hilde Sessak u . a . Jugend
zugelassen.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “ . Bis
• Donnerstag täglich das reizende

Abenteuer der Danielle Darrieux
in „Ihr erstes Rendezvous “, Ju
genriliche nicht zugelassen.Fischverteilung

„Nordsee “ . Frischfisch Hutfilter¬
straße 4461—4780. Geschäftliche Empfehlungen

Theissen jun . Frischfisch 1— 250.
Für Augengläser . Einwandfrei Wal

tfer Witte , nur Bischofsnadel 2
Das Spezialgeschäft.Zu verkaufen

Klubtische aller Art , Kacheltische,
Marmor -Kachelhocker . Blumen¬
bänke . Dielensessel . Beermann &
Kranz , Faulenstraße 14/16, Ruf:
Nr. 2 32 97.

Gallen - , Leber - , Nieren - und Gicht-
leiden , Vorbeugend wirkt Dige¬
stivsalz , Glas Jl  1 .25 . Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 und
Langemarck -Straße 82.

Tisch , 75X110 , 50 JC, 2 Stühle,
Stück 5 JC,  Schaukelpferd 20 Jt.
Söller , Koblenzer Straße 20.

Zum ' Haartrocknen Heißluftdusche
oder angewärmte ' Frottiertücher!
Zugluft vermeiden 1 Zur Kopf¬
wäsche das nichtalkalische
„Scbwarzkopf -Schaumpon “.2schl . Bettstelle mit Rahm , und

Aufl . 30 Jt.  Br .-Aumund , Weser¬
straße 5 I. Verschiedenes

Versch . Spielzeug f . Jungen bis
25 Jt.  Sporthose u . Jacke 5 Jt.
Br .-Grohn , Buchtstraße 15.

Nasse Füße ? Weg damit : Schütz’
die Sohlen durch „Soltit “ ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar - ’
keit , macht sie wnssei 'nbsfoüend*Tauschgesuche

Achtung .!
JCaus &e&iteecl

Zur Abgeltung der

Hauszinssfeuer
kostenlose

DarleSten
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg - Bremen
U, L. Fr. Kirchhof 6

Versichern Sie Ihr
Hab und Lus

DieSessnsBiligheil
Sachversicherungs -Gesellschaft

ln Oldenburg
Oldenburg (Oldb)

Wallstraße 12 Fernruf 5092
errichtet 1870

bietet Thnen Versicherungs¬
schutz gegen

Feuer -» . Einbruchdicbstahl-
und Lestungswasserschäden

Mitarbeiter gesucht

Achtung
scherbcn frei von ' sämtlichen
holt kostenlos ab Bernhard Siihn-
sonstigen Schmutz und Unrat
holz , Ruf : 5 15 20.

Einspänner erledigt Ihre ” Stad^
transporte . Heinrich Hesse , Du
sternstraße 35/36 , Ruf : 8 4513.

Tiermarkt
Verkauf

Ostfr . Lamm . Bremen -Blumenthal
Bockhorner Weg 55.

Ankauf
Mehrere deutsche Riesenschecken
zur Zucht ges . Lilienthaler Heer
straße 332. *

Tausch
Groß - Chinchilla - Junghäsin gegen

Schlachtkaninchen gesucht , evtl
Zuzahlung . Angeb , unt . T 1034

Zugeflogen
1 gez . Gans . Gegen Erstattung der

Unkosten abzuholen . Br .-Aumund
Schillerstraße 49 c.

Stellenangebote

Zuverlässige Zeityngsträgerinnenfür d>e Bezirke : Sebaldsbrück
Rastedt , Osterlor . Neustadt . In
nenstadt und Nenenlander -Vor
stadt sof ges . Bremer Zeitung 4'
Vertriebsabteilung . Bremen , Ara
Geeren 6/8.

Garant guter
Arznei -Präparate

Cbem. Fabrik
Krewel -Leuffen G.m.b.H.
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